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Zeppelinſehrt.
Der Reichstagsabg. D. Naumann war bekannt

lich bei der Zeppelinfahrt in Friedrichshafen als
Teilnehmer bei dem erſten Aufſtieg mit dabei. Bei
dem ParteiSommerfeſt, das tags darauf für ſeinen
Wahlkreis Heilbronn in Lauffen a. N. ſtattfand,
gab Naumann eine feine, humorvolle und geiſtreiche
Schilderung dieſes ſeines Aufſtiegs und der Eindrücke,
die ihn dabei beſeelt haben. Daß er dabei politiſche
Rück und Ausblicke mit hineinverflocht, iſt bei Nau
manns redneriſcher Eigenart faſt ſelbſtverſtändlich.
Er führte aus

„Das Schiff hob ſich und wir hatten nicht das
Gefühl, daß es ſich hob. Wir hatten das Gefühl,
daß die andern ſich ſenkten, denn die andern

wurden immer niedriger und kleiner. Und ſchließlich
lagen da unten die Bäume und Häuſer und auch das
Schloß und alles mit einander lag endlich immer weiter
unten. Man ſchaute in einer geradezu erhabenen Ruhe
herab So ſahen wir die Welt mal von oben, wie man
ſie auch kaum von einem hohen Berg ſieht und auch
nicht von einem Kirchturm. Man ſieht die Bäume
von oben, wie ſie gleichſam auf ihrem Schatten ruhen,
man ſieht die Sonne, wie ſie Kreiſe da unten zeichnet.
Man ſieht weiter die Häuſer und ein Gewimmel von

Menſchen und alle Straßen ziehen ſich klar hin. All
mählich ſchaut man dann von den Alpen herüber bis
weit ins württembergiſche Land hinein. Und es ſcheint

einem ſo natürlich, als müßte das immer ſo geweſen
ſein, gerade ſo natürlich, wie Graf Zeppelin ſeine Er
klärung, die er uns gab, anfing mit den Worten:
„Meine Herren, es iſt ja alles ganz einfach!“
Eine Sache, an der ſich viele Leute vorher ihr Gehirn
zerbrochen haben, eine Sache, bei der ſo und ſo viele
Leute ihr ganzes Vermögen zugeſetzt haben, glückt
dann einem begabten Menſchen. Und dieſer ſagt: Es
iſt alles ganz einfach! Das iſt das merkwürdige von
der wirklich großen Begabung. Aber es iſt ja nicht
die Begabung allein. Es gehört jener zähe und aus
dauernde Charakter dazu, der in keiner Weiſe ſich irre
machen läßt durch die Mißgeſchicke und es gehört dazu,
daß die übrige Technik gerade ſo weit war, um in die
Hände dieſes Zeppelin hineinzupaſſen. Die Motore
waren allmählich durch Automobil und andere Dinge
bis auf den Grad der Vollendung gekommen, daß man
ſie nun nicht mehr ſehr zu verändern brauchte. Das
Aluminium war vor den 90 er Jahren ſoweit, daß
das ganze Gerüſt aus Aluminium gebaut werden konnte.

Was aber den eigentlichen Gedanken ausmacht, das
iſt, daß er ſagt, kleine Ballons können nicht ſliegen,
ſondern ſie müſſen von Haus aus groß ſein, ſonſt be
kommen wir nie etwas, was tragfähig iſt. Mir haben
des Grafen Mitarbeiter noch geſtern geſagt, wenn es
je Veränderungen gibt, ſo gehen ſie nicht auf
Verkleinerung aus, ſondern auf Vergröße
rung. Und es kann ſein, unſere Kinder ſehen einmal
noch ganz andere Rieſentiere da oben herumſchwimmen.

Da ich nun einmal dieſe Dinge mit der Politik ver
gleiche, ſo möchte ich ſagen Die kleinen Ballons
ſind die Parteien, wo immer nur 16 Leute
drin ſind. Die find nicht die endgültige Löſung
davon, ſondern es müſſen ſchließlich größere Fahr
zeuge kommen, denn nur mit denen wird man auch
eine wirkliche Beherrſchung der Luft ausüben können.

Heute nun rauſcht und ſchwimmt dieſes große Ge
fährt durch die Luft dahin und die Menſchen überlegen

ſich: Wozu wird man denn es nun einmal
gebrauchen, nachdem es ſchließlich da iſt? Man
wird es gebrauchen ſicherlich zu militäriſchen Zwecken,

zur Rekognoszierung. Aber da wir hoffen, daß der
Krieg in der Zukunft ſich immer weiter hinausſchiehbt,
ſo wäre das ein trauriger Gedanke, wenn wir meinen
wollten, dieſe ganze neue Erfindung ſei nur für mili

täriſche Zwecke da. Wir werden ſicher annehmen
können, daß in der Zukunft ſich auch der Weg finden

wird, um den größeren Menſchheitsauf
gaben ſei es in der Wiſſenſchaft, ſei es beim Trans
port, gerecht zu werden. Das iſt ungefähr die Grenze,

an der man au dDer Apparat iſt da.
Er wird von Jahr zu Jahr etwas anders ausſehen
und die Menſchen werden ſich an ihn gewöhnen, wie
ſie ſich an die Eiſenbahn gewöhnt haben. Denn als
die erſte Eiſenbahn kam, da fragte man auch Wozu
ſoll man denn eigentlich dieſe merkwürdigen Dinge
verwenden So viel Leute reiſen ja gar nicht! Jch
weiß, als damals Friedrich Liſt, der Württemberger,
ſeine denkwürdigen Unterſuchungen über die deutſchen
Eiſenbahnen ſchrieb, als die Leipzig-Dresdner Eiſen
bahn, als erſte größere, gebaut wurde, da ſchien es
unerhört zu denken, es könnten einmal in einer Woche
tauſend Menſchen zwiſchen Dresden und Leipzig
verkehren. Hat man eben einmal eine ſo große neue
Einrichtung, dann findet ſich bald Gelegenheit, wo ſie
eingreifen kann.

Und wenn wir vorwärts gekommen ſind, zum Aus
tauſch der Völker, zum Austauſch der Waren und der
Arbeit untereinander, ſo iſt das eine große geſchicht
liche Arbeit der großen Bewegung, die wir Liberalis
mus nennen. Denn, meine lieben Freunde, Liberalis
mus iſt keineswegs bloß, daß etliche Wahlkreiſe er
obert werden und etliche Parteien auf die Beine ge
ſtellt werden, ſondern Liberalismus iſt die
große Bewegung des Fortſchritts, die in
den letzten hundert Jahren aus einem alten Volk ein
neues gemacht hat. Liberalismus e große Be
wegung, mit der die Befreiung der Bauern erkämpft
wurde, die weiter ging zur Freizügigkeit, die zur
modernen Gewerbeentwicklung geführt hat und die
nun heute immer weiter drängt, ſo daß das Schiff des
Grafen Zeppelin ſozuſagen ein letzter Ausläufer iſt
von einer großen Entwicklung der Technik, des Ge
werbes, des Geiſtes und der menſchlichen Auffaſſung,
die ſeit hundert Jahren gegen die alte Zeit als Fort
ſchritt gekommen iſt.

Die Wahrheit über die Reihoſnangreſorn

auf den Kopf zu ſtellen, dieſe Fähigkeit beſitzt in
noch weitaus höherem Grade als die Konſervativen
die doch auf dem Gebiete etwas zu leiſten vermögen,
das Zentrum. Es iſt geradezu unglauslich, was von

dieſer Seite über den Inhalt der neuen Steuergeſetze
und ihre Bedeutung verbreitet wird. Ein köſtliches
Beiſpiel dafür ſtellt der Stuttgarter „Beob.“ an den
Pranger. Schreibt da die in Achern erſcheinende kleri
kale „Bad. Rundſch.“ in bezug auf die Brannt
weinliebesgabe mit fetten Lektern:

„Hört ihrs, ihr Landwirte, ihr Branntweinbrenner,
ihr Männer der harten Arbeit, die im Walde
oder ſonſt an kalten Tagen ſich durch ein Gläs
chen Branntwein wieder erwärmen, hört
ihrs; ſie wollen euch durch die Abſchaffung
der Liebesgabe eine neue Laſt, eine viel
höhere Steuer auflegen!“
In dieſer mehr als demagogiſchen Weiſe wagt jetzt

ſchon die Zentrumspreſſe offen das Eintreten des
Zentrums für die Liebesgabe als rettende Tat zu
preiſen, während noch kurze Zeit vor der neueſten
Reichsfinanzreform dieſelbe Zentrumspreſſe von einem
„Unfug der Branntweinliebesgabe“ geſprochen hatte.

Ein nicht minder frappantes Beiſpiel für die Wahr
heitsliebe der Zentrumspreſſe wird der „Frſ. Ztg.“
aus ihrem Leſerkreiſe mitgeteilt. Die Geſchäftsſtelle
der „Köln. Volksztg.“ ſendet an Tabakfabri
kannten und Händler eine Aufforderung zum Jnſe
rieren und ſucht den Adreſſaten das unter anderem
durch folgende Bemerkungen plauſibel zu machen

Gerade in dieſem Jahre iſt eine zielbewußte Re
klame um ſo eher angebracht, als die Kaufkraft
der weiteſten Bevölkerungsklaſſen eine
weſentliche Stärkung erfahren hat, denn die
vielen Millionen neuer Reichsſteuern
wandern nicht nach dem Auslande ab, ſondern
röllen mehr im Lande umher. Dieſelben
beleben Geſchäft und Landwirtſchaft in
gleichem Maße, ſchaffen Nachfrage und
Arbeit, bringen Verdienſt und ſtärken infolge

e r am Tage vorher kleinere e lege
e
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ſſen die Kaufkraft aller Kreiſe. Dies wird ſich auch
in Jhrem Geſchäft vorteilhaft bemerkbar machen,
wenn Sie nicht verſäumen, eine zielbewußte Propa
ganda zu veranſtalten.
Die Entdeckung, daß eine Erhöhung der Konſum-

ſteuer die Kaufkraft aller Kreiſe ſtärke und Arbeits
gelegenheit vermehre, iſt ſo großartig, daß die „Köln.
Volksztg. ſie ſich patentieren laſſen ſollte. Wir dürfen
wohl hiernach rechnen, daß das rheiniſche Zentrums
blatt demnächſt „im Intereſſe des wirtſchaftlichen Auf
ſchwungs“ für eine weitere Vermehrung der Konſum
abgaben um mindeſtens eine Milliarde jährlich eintritt.
Den Gipfel der Unverfrorenheit aber ſtellt es dar,
wenn die „Köln. Volkszeitung mit einem derartigen
Schreiben an die Zigarreninduſtrie herantritt,
dieſelbe Jnduſtrie, die gerade durch den vom Zentrum
veranlaßten Wertzoll auf das empfindlichſte
benächteiligt iſt, ganz zu ſchweigen von dem mit
jeder Tabakſteuer eintretenden Konſumrückgang und
den daraus reſultierenden Arbeiterentlaſſungen.

e

zu den neuen Reichsſteuern.

Die Abernahme der Talonſteuer durch
die Kommune ſchlägt auch der Charlotten
burger Magiſtrat vor. Zur Deckung der Stempel
koſten für die im Rechnungs jahre 1909 ausgegebenen
oder noch auszugebenden neuen Zinsſcheinbogen ver
langt er die Bereitſtellung der Summe von rund
30000 Mk. aus dem Dispoſttionsfonds.

Aus den Ausführungsbeſtimmungen
zum Zündwarenſteuergeſetz werden noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Sind Zündhölzer an
beiden Enden mit Zündmaſſe verſehen oder
in einer Art hergeſtellt, die das Abbrennen von
weiteren gebrauchsfähigen Zündſtäbchen ermöglicht, ſo
ſind für die Verſteuerung ſoviel Zündhölzer in Anſatz
zu bringen, als gebrauchsfähige Stäbchen daraus her
geſtellt werden können. Der Reichskanzler iſt er
mächtigt, auch bengaliſche Zündhölzer ſowie
Hölzer, die durch Paraffinieren, Schweſeln oder auf
andere Weiſe derart vorgerichtet ſind, daß ſie ohne
Berührung mit Feuer durch Eintauchen in eine
Flüſſigkeit oder auf anderem Wege zur Entflammung
gebracht werden können, für ſteuerpflichtig zu erklären
Mit dieſer Beſtimmung ſoll einer beabſichtigten Um
gehung der Steuer vorgebeugt werden, die darin be
ſtehen könnte, daß man der Zündmaſſe gewöhnlicher
Hölzer einen Farbſtoff beimiſcht, der ſie als bengaliſche
Zündhölzer charakteriſteren würde. Ebenſo ſoll hier
durch die Fabrikation ſogenannter Tunkhölzer der
Beſteuerung unterworfen werden, deren Herſtellung
ohne äußerlich ſichtbare Zündmaſſe anſcheinend beab
ſichtigt wird. Auf jeder Schachtel iſt Name und
Wohnort des Herſtellers deutlich erkennbar anzu
bringen. Zur Ecleichterung der Steueraufſicht kann
auch der Reichskanzler für die Zündwarenfabriken
Unterſcheidungsnummern vorſchreiben, die neben der

Bezeichnung des Herſtellers anzubringen ſind; die
vorhanderen Vorräte von anderen Packungen dürfen
jedoch bis Ende 1910 aufgebraucht werden. Für
die Nachſteuer iſt von beſonderem Jntereſſe, daß alle
im Beſitze von Händlern, Wirten, Koſinos, Logen uſw.,
und zwar auch in den Privathäuſern der be
treffend en ſich befindenden Zündwaren, der Nach
ſteuer unterliegen.

Was die hier im Verwaltungswege geplante Doppel

beſteuerung der an beiden Enden mit Zünd
maſſe verſehenen Streichhölzer betrifft, ſo muß
abermals darauf hingewieſen werden, daß eine ſolche
Beſtimmung geſetzwidrig iſt, denn es ſindet ſich im
Geſetz nicht der geringſte Anhalt dafür. Nach S 2
des Geſetzes unterliegen die Schachteln der Be
ſteuerung, und die Höhe der Steuer richtet ſich nach
der Stückzahl der in den Schachteln befindlichen
Zündhölzer. Beiſpielsweiſe beträgt die Steuer für
Schachteln mit einem Inhalt von weniger als 30
„Stück“ einen Pfennig. Wie die einzelnen „Stücke“
fabriziert ſind, ob mit einfacher oder doppelter Zünd



maſſe oder ſonſtwie, darüber ſagt das Geſetz gar nichts.
Auch bei den Strafvorſchriften gegen Hinterziehung
liegt nicht die geringſte Andeuntung vor, die dem
Bundesrat zu ſeinem Vorgehen einen Anhalt geben
könnte. Hoffentlich werden die Zündwarenfabrikanten
dafür ſorgen, daß der Bundesrat durch die Gerichte
darüber belehrt wird, daß er den von einer ſteuer
wükigen und mit den katſächlichen Verhältniſſen nicht
vertrauten Mehr geſchaffenen mangelhaften Geſetzes
text nicht nach Gutdünken ergänzen kann.

Um auf die Beendigung des Bier
boykotts hinzuwirken, hat der Verband der
Brauereien von Eſſen um Umgegend dem
dortigen Kartell der freien Gewerkſchaften erklärt, es
dürften gegen 60 Proz. der Brauexreiarbeiter
entlaſſen werden, wenn der Boykott gegen die er
höhten Bierpreiſe weiter durchgeführt werden wird.
Auch in Solingen hat eine Großbrauerei Arbeiter
entlaſſungen angekündigt. Dieſer Ankündigung be
gegnen die Gewerkſchaften, indem ſie Sammlungen
zur Unterſtützung dieſer Arbeiter einleiten. Die
Gewerkſchaften proklamieren, daß Boykottbruch gleich
Streikbruch erachtet werde. Der Bierkonſum iſt in
den Arbeiterwirtſchaften tatſächlich auf ein Minimum
zurückgegangen. Die meiſten Wirte ſuchen ſtatt des
Bieres jetzt den Wein als Maſſenkonſumartikel einzu
führen, indem ſie ein Glas Wein für 10 Pfg. aus
ſchenken. Beſchlüſſe auf Enthaltung vom Bier
konſum ſind u. a. auch in Höchſt a. M. und in
Wiesbaden gefaßt worden.

Recht verſtändige Worte über die deutſche
Flottenpolittik ſchreibt das engliſche Blatt Daily
Graphic“ anläßlich der Ernennung des PrinzenHeinrich von Preußen zum Großadmirab: „Die
dem Prinzen Heinrich zuteil gewordene Auszeichnung
findet ein herzliches Echo in England, wo ſeine Hingabe
an ſeinen Beruf und ſeine perſönliche Begabung aufrichtig
Klee werden. Seine Zuvorkommenheit unſern

andsleuten gegenüber und ſein liebenswürdtger Verkehr
mit unſern Schiffen haben viel dazu beigetragen, den
Grund zu dem herzlichen Einvernehmen zu legen,
das zwiſchen den zwei führenden Nationen von
Seekleuten beſtehen ſollte. Die Schaffung der deutſchen
Flotte ſollte nicht der Gegenſtand von Zähneknirſchen
ſein; ſie ſollte eher Bewunderung wecken
und als Beiſpiel wirken. Sie iſt ein Denkmal
von Patriotismus und Selbſtaufopferung, von
Intelligenz und Geduld. Daß ein Volk von eigentlich
binnen ländiſchen Charakter zur See ſo weit vorwärts
ſchreitet, während es die größte Armee unterhält irnd ſich
gleichzeitig mit unvergleichlichem Erfolg an der Löſung
ſozialer Probleme beteiligt, iſt eine der glänzendſten
Leiſtungen der Gegenwart.“ Dieſen Worten kann man in
England nur ein recht lautes Echo wünſchen. Auf dem
vom „Daily Graphic“ vorgezeichneten Wege wird man
jedenfalls leichter und ſicherer zu einer ruhigen und richtigen
Würdigung der deutſchen Flottenpolitik kommen, als durch
das ewige Rufen nach Abmachungen, die bei den wechſelnden
Erforderniſſen des Augenblicks gar bald als Feſſeln
empfunden würden, jedenfalls aber ſtets die Möglichkeit
von Mißverſtändniſſen in ſich ſchlöſſen.

Oeſterreich AUngarn. Jn Beſprechung der jüngſten
Artikel in der engliſchen Preſſe über die Beziehungen
zwiſchen Sſterreich und England bezeugt dasoffiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſeine Befriedigung
über den konzilianten Ton der Ausführungen und ſagt:
Dem erneuten Wunſch, daß die Beziehungen zwiſchen
Sſterreich- Ungarn und England wieder auf den alten Grad
des Vertrauens und der Freundſchaftlichkelt gebracht werden
mögen, antwortet hier ein ſympathiſches Echo: Wenn Stolz
auf die Vergangenheit und das wiedererwachte Ver
trauen in die Zukunft als die pſychologiſchen Wurzeln
unſerer durch die Annexion eingeleiteten neueren Politik
bloßgelegt werden, freuen wir uns eines ſolchen
wachſenden Verſtändniſſes für das innere Leben unſerer
Moharchie. Nur an die Verſuche, den Umfang der
Selbſtändigkeit unſerer Politik zu Feſinieren, wollen wir
einige Bemerkungen knüpfen. Internationale Beziehungen
können nur auf ſtreng prinzipieller Gegenſeitigkeit beruhen
Wir haben nichts dagegen einzuwenden, daß England ſeine
fernere Haltung uns gegenüber von dem individuellen
Charakter unſerer Politik abhängig macht, der in der Tat
der hierfür allein zuläſſige Maßſtab iſt. Dasſelbe Recht
nehmen aber ſelbſtverſtändlich auch wir für uns in Anſpruch.
Auch wir werden unſer Verhältnis zu England lediglich
danach beurteilen und einrichten, ob die engliſche Politik
eine entgegenkommende, konziliante kurz, auf Einver
nehmen abzielende Haltung einnehmen, oder aber, wie es
in der Annexionskriſe der Fall war, Rückſichten walten
laſſen wird, die ſich in nur loſem Zuſammenhang mit den
auf uns bezüglichen Traditionen und den bisherigen
Prinzſpien der engliſchen Politik befinden. Zur
Trienter Hochoverratsan gelegenheit wird noch
mitgeteilt, daß der Feuerwerker Blednar des Feſtungs
artillerie- Regiments in Trient deſertiert iſt Er war in die
Hochverratsaffäre verwickelt. Bei mehreren Unteroffizieren
der Garniſon Trient ſind die Effekten durchſucht worden.

Rußland. Der Zar kommtnicht nach Jtalien.
Mit Rückſicht auf die angegriffene Geſundheit der Kaiſerin
von Rußland iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Peters
burg meldet, der Beſuch der ruſſiſchen Majeſtäten in Jtalien
für dieſes Jahr aufgegeben worden. Sollten nicht doch
etwa andere Gründe dieſen Verzicht bedingt haben

Schweden. In den ſchwediſchen Lohn und
Arbeits kämpfen zeigen ſich die Typographen als be
ſonders hartnäckig. Wie vom Montag aus Stockholm ge
meldet wird, iſt dort nur in einigen wenigen Druckereien
die Arbeit wieder aufgenommen worden. Die überwiegende
Mehrzahl der Typographen verweigert die Wiederaufnahme
der Arbeit.

England Das engliſche Unterhaus labortert noch
immer an der Finanzreform herum. Am Montag wurde
die Landeskultur-Geſetzvorlage, die ſich im weſent
lichen als eine Ergänzung des Budgets darſtellt, in zweiter

Leſung mit 137 gegen 37 Stimmen angenommen. Die
Vorlage ermächtigt die Regierung zur Verausgabung von
Geldern für Aufforſtungen, Förderung der Landwirtſchaft
und der ländlichen Jnduſtrien, ſowie für den Bau von
Häfen und Kanälen und trifft Beſtimmungen über die Ver
wendung der durch die Steuer auf Motorwagen und
Petroleum eingehenden Gelder zur Verbeſſerung der Land
ſtraßen. Jm engliſchen Unterhauſe richtete am
Dienstag Byles (Lib.) an den Premierminiſter die An
frage, ob er das erneute Intereſſe bemerkt habe, das in
Deutſchland der Möglichkeit eines deutſcheeng liſchen
Abkommens über die Rüſtungen zur See entgegen
gebracht werde, und ob er in der Lage ſei, irgendwie die
Hoffnung aufrecht zu erhalten, daß von der engliſchen Re
gierung neue Anſtrengungen gemacht werden würden, um
auf die Grundlage irgend eines Einverſtändniſſes zu ge
langen, das den Völkern beider Länder die Laſt ihrer
Flottenausgaben erleichtern konnte. Allen Baker (Lib.)
fragte den Miniſter ebenfalls, ob die von Herrn v.
Holleben und anderen im politiſchen Leben Deutſchlands
ſtehenden hervorragenden Männern unterzeichnete Er
klärung zugunſten der Rüſtungeein ſchränkung ſeine
Aufmerkſamkeit hervorgerufen habe, und ob er mit Rück
ſicht auf dieſe Erklärung ſowohl als auch auf ſeine eigene
Feſtſtellung, daß die britiſche Regierung darum beſorgt ſet,
mit andern Mächten zu irgend welchem Ubereinkommen zu
gelangen, die Gelegenheit wahrnehmen wolle, der deutſchen
Regierung weitere Vorſtellungen zu machen, um zu einem
Abkommen über die Begrenzung der Rüſtungen zur See zu
gelangen. Jn der Beantwortung dieſer beiden Anfragen er
klärte Asquith: Sie dürfen verſichert ſein, daß jede An
deutung, daß diedeutſcheRegierungeinſolcheslübereinkommen
zu treffen wünſcht, wie es hier in Betracht gezogen wurde,
das herzlichſte Entgegenkommen der britiſchen
Regterung finden wird. Es muß nach den öffentlichen
Erxklärungen, die von den verantwortlichen Miniſtern der
Krone bereits abgegeben ſind, ganz klar ſein, daß keinerlei
Vorſtellungen der britiſchen Regierung erforderlich ſind,
um zu beweiſen, daß dies der Fall iſt Byles richtete
darauf die weitere Anfrage an den Miniſter, ob es mit
Rückſicht auf die ungeheuren nationalen Jntereſſen, die
dabei in Frage kämen, nicht möglich wäre, daß britiſcher
ſeits die Jnitiative ergriffen würde. Darauf antwortete
Asquith: „WirhabendieJnitiativeergriffen.“

Spanien Die fortgeſetzten militäriſchen Rüſtungen
rufen neue Beſorgniſſe im Lande hervor. Es werden
noch immer keine wirklichen Erfolge aus Marokko gemeldet.
Mit der Diviſion Satomayer verfügt General Marin a
nunmehr über 50020 Mann. Die Rüſtungen verurſachen
gewaltige Koſten. Die Verhandlungen mit dem Sultan
von Marokko ſind ins Stocken geraten. Nach Depeſchen
aus Melilla vom 6. d. M. haben die Proviantzüge
ſowohl auf der Hinfahrt wie auf der Rückfahrt nur wenige
Flintenſchüſſe aus der Wolfsſchlucht erhalten. Dieſe
Tatſache ſcheint zu beweiſen, daß auf dem Gurugu-
berge nur einige Schildwachen der Mauren zurückge
blieben ſind, um die Bewegungen der ſpaniſchen Truppen
zu überwachen, während die Harka ſich in der Richtung
auf Nador und Seluan entfernt. Mithin konzentriert ſich
das ganze Intereſſe des Feldzuges jetzt auf El Arba.
Nach dieſem Lager ſind die Truppen der Diviſton Oroczo
abgegangen. Vorausſichtlich ſteht hier eine große Schlacht
bevor. Als eine Rekognoszierungskolonne am Montag
ins Lager zurückkehren wollte, wurde ſie zweimal von
Mauren angegriffen. Oberſt Fernando Blanco kam von
El Arba mit einem Bataillon Jnfanterie, etwa 50 Reitern
und einer Batterie der Kolonne zur Hilfe und griff den
rechten Flügel des Feindes an, um ihm den Rückzug ab
zuſchneiden. Die Mauren entflohen und ließen etwa
20 Leichen auf dem Schlachtfelde zurück. Die Kolonne
Aquilera wies am Montag bei Suk el Arba einen An
griff von 1500 Mauren ab, drang in das feindliche
Lager ein und zerſtörte es. Ein Teil der Truppen beſetzte
dann Mayen Arain im Zentrum des Adaragebiets. Die
Mauxen hatten große Verluſte auf ſpaniſcher Seite iſt an
geblich nur ein Mann gefallen, zehn wurden verwundet.

Türkei. Der türkiſche Generaliſſimus Schewket
Paſcha iſt am Montag abend über Saloniki nach Deutſch
land abgereiſt. Er folgt bekanntlich einer Einladung des
Kaiſer Wilhelms zu den Manövern. Der jungtürkiſche
„Tanin“ wird am Mittwoch eine von 106 Abgeordneten
unterzeichnete Aufforderung an den Handels
miniſter Noradunghian veröffentlichen, daß er
ſeine Demiſſion einreichen ſolle, da er nicht
mehr das Vertrauen der Kammermehrheit beſitze.
Uber eine neue türkiſche „Finanzoperation“,
wie man's offiziös zu nennen beliebt, d. h. einen neuen
großen Pump, gab General Dſchavid Paſcha einem
Korreſpondenten des „Wiener K. K. Telegr. Korreſp.
Bureaus folgende authentiſche Daten: Die öffentliche Auf
ſorderung zur Einreichung von Offerten für eine Anleihe
von 7 Millionen Pfund mit einprozentiger Tilgung
ſollte am Dienstag erfolgen. Als Garantie dienen die
Einnahmen, welche früher für die Kriegsentſchädigung an
Rußland verpfändet waren und die ſetzt vom Finanz
miniſterium verwaltet werden. Nur im Falle nichtpünkt
licher Zahlung wird die Dette Publique intervenieren. Die
Anleihe iſt vor 1920 nicht konvertierbar. Die bisher ge
ſtellten Offerten ſind bedeutungslos. Der Finanzminiſter
hofft, für die Anleihe einen Emiſſionskurs von 90 zu er
fangen; der Miniſter erklärte, die Finanzlage der Türkei

ſet gut. Aul Wegen Auflöſung derfremden Poſtanſtalten in der Türkei beab-
ſichtigt die Pforte, wie die Blätter melden, nach der Reor
ganiſation des Poſtdienſtes durch den belgiſchen General
direktor Sterpen an die Mächte heranzutreten. Dadurch
ſollen die Einnahmen der türkiſchen Poſtverwaltung um
500000 Pfund ſteigen. Der aufſäſſige Albaneſenführer
Jſa Boketinagz iſt angeblich nach Montenegro geflüchtet.
Von Guſinje ſind vierzig gefeſſelte Albaneſen in das Militär
gefängnis zu Salonikt eingeliefert worden. Wie der
Frankf. Zig.“ von Saloniki gemeldet wird, wurden
fünf Waſſer holende türkiſche Soldaten an der mon
tenegriniſchen Grenze bei Peſchterkule von Monte
negrinern beſchoſſen; zwei Mann würden getötet und
drei verwundet. Bei Rodolahan in der Umgebung
von Guſſinje wurde türkiſches Militär von Alba-
neſen angegriffen. Ein Offizier fiel, zwei Mann
wurden verwundet. Jhre Toten ſchleppten die Albaneſen
mit ſich fort.

Griechenland. Das Amtsblatt der griechiſchen
Regierung veröffentlichte am Dienstag die Dekrete, durch

die dem Prinzen Chriſtoph ein dreifähriger
Urlaub zu einer Reiſe nach Deutſchland, und dem
Prinzen Georg, dem Sohne des Thronfolgers, ein
zweijähriger Aufenthalt zur Vollendung ſeiner

Studien in Deutſchland bewilligt wird. Die Dekrete,
durch welche der Thronfolger und Prinz Nikolaus zur
Dispoſition geſtellt werden, ſind unterzeichnet. Sie ſollen
am Mittwoch amtlich bekannt gegeben werden. Die
Griechen ſind anſcheinend ihres Herrſcherhauſes überdrüſſig.

Gſtaſten. Die ruſſiſchen Aſpirationen in
China ſinden die Unterſtützung der deutſchen Regierung.
Die „Köln. Ztg.“ bringt folgendes offiziöſe Telegramm
aus Berlin: Eine amtliche Beſtätigung der Meldung, daß
Rußland die Forderung ſtelle, in Zukunft ebenfalls an
chineſiſchen Anleihen beteiligt zu werden, liegt bis jetzt nicht
vor, doch ſcheint eine ſolche Abſicht allerdings vorhanden
zu ſein. Wenn Rußland, das bisher noch nicht als Geld
geber im Auslande hervorgetreten iſt, hierin eine Anderung
eintreten laſſen will und kann, ſo dürſten ihm dabei
wenigſtens von deutſcher Seite keine Schwierigkeiten be
reitet werden, ſoweit nur die Zukunft in Frage kommt und
es ſich nicht etwa um ſchon erworbene Rechte handelt.
Für die deutſche Politik in China iſt der leitende Grund
ſatz: die offene Tür, der ebenſo für Rußland anerkannt werden
müßte, wie er für Amerika anerkannt wurde. „Rußland
als Geldgeber im Ausland“, das iſt eine komiſche Sache,
da Rußland ſonſt immer lediglich als „Geldnehmer im
Ausland aufzutreten pflegt. Nur einmal hat es, im
Verein mit England, dem verfloſſenen Schah Mohammed
Ali mit einer Anleihe unter die Arme gegriffen.

W S e l s l GBerlin, 8. Sept. Am Dienstag vormittag um
10 Uhr fand auf dem Waſen zwiſchen Canſtatt und
Untertürkheim am Neckarufer die Parade über das
13. (württembergiſche) Armeekorps ſtatt. Jhr wohnten
unter anderem bei: Das Kaiſerpaar, das württem
bergiſche Königspaar mit den Mitgliedern des König
lichen Hauſes, ferner Prinz Eitel Friedrich, König
Friedrich Auguſt von Sachſen, Prinz Ludwig von
Bayern, die Erzherzöge Friedrich und Leopold Salvator
von Oſterreich, Prinz Johann Georg von Sachſen, der
Fürſt von Hohenzollern, Fürſt zu Fürſtenberg, Fürſt
Hohenlohe- Langenburg, Fürſt HohenloheBartenſtein
und der Fürſt zu Wied. Anweſend waren ferner die
Militärbevollmächtigten der Bundesſtaaten und der
öſterreichiſchungariſche Attachee, Hauptmann Freiherr
v. Bienerth. Die Parade wurde kommandiert von
dem kommandierenden General Herzog Albrecht von
Württemberg, dem der Chef des Generalſtabs, Oberſt
leutnant v. Skriba, zur Seite ſtand. Bei der Parade
führte der Kaiſer dem König von Württemberg ſein
Kaſſerregiment und der König dem Kaiſer mehrere
Regimenter vor. Der König von Sachſen führte
das Regiment Altwürttemberg, Prinz Ludwig von
Bayern ſein Feldartillerieregiment vor. Der Kaiſer
ſoll ſich hochbefriedigt über die Leiſtungen der Truppen
ausgeſprochen haben. Etwa 50000 Zuſchauer be
reiteten den Fürſtlichkeiten ſowie auch Zeppelin, der
flott an der Spitze eines Kavallerieregiments ritt,
ſtürmiſche Ovationen. Montag abend fand bei dem
württembergiſchen Königspaar im Stuttgarter Reſi
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denzſchloß Familientafel ſtatt. Hieran ſehloß ſich um
8 Uhr eine Feſtvorſtellung im Königlichen Interims
theater. In der Hofloge erſchienen der König von
Württemberg mit der Kaiſerin, ſowie der Kaiſer mit
der Königin von Württemberg. In einer Loge be
merkte man neben dem preußiſchen Generalſtabschef
von Moltke den Grafen Zeppelin. Am Dienstag
abend 62 Uhr fand im Königlichen Reſidenzſchloſſe
zu Stuttgart Paradetafel ſtatt. Während des
Mahles brachte der König einen Trinkſpruch aus, in
dem er im Namen ſeines Armeekorps und des ganzen
Landes dem Kaiſer und der Kaiſerin den herzlichſten
Dank für ihren Beſuch ausſprach. Möchte der Kaiſer
aus den Leiſtungen des Paradetages die Uberzeugung
gewonnen haben, daß nicht nur auf dem Paradefelde,
ſondern auch im Ernſtfalle des Krieges, wo es gelte,
Blut und Leben für Kaiſer und Vaterland hinzugeben,
der Schwabe nicht hinter den anderen Volksſtämmen
zurückſtehen wolle. Der Kaiſer ſprach in ſeiner
Antwort zunächſt ſeinen und der Kaiſerin Dank
für die Einladung und den herzlichen Empfang
durch die Bevölkerung, ſowie für den ſchönen Tag in

militäriſcher Beziehung aus. Das 13. Armeekorps
habe ganz hervorragende Leiſtungen aufzuweiſen
gehabt, das Ergebnis intenſiver, hingebender, treuer
Pflichterfüllung. Der Kaiſer gedachte ferner des
Grafen Zeppelin, Württembergs berühmten
Sohne, dem er es zu danken habe, daß ſich
das deutſche Volk wieder einmal in dem
großen patriotiſchen Gedanken zuſammen
fand. Dafür möchte er ihm als Kaiſer beſonders
danken. Der Kaiſer ſchloß mit dem Wunſche, das
herrliche Land und das kerndeutſche Volk möchte
blühen und gedeihen, und brachte ein dreifaches Hurra
auf den König und die Königin aus.

(Der Kaiſer) wird am 18. September zur
Eröffnung der neuen Schackgalerie in
München eintreffen. Der Kaiſer hat jeden offiziellen
Empfang abgelehnt und wird noch am gleichen Tage
abends ſich nach Altenburg zum Beſuch des dortigen
Hofes begeben. Der Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg wird am 18. September ebenfalls in München ein
treffen und ſich dem Prinzregenten vorſtellen. Tags
darauf begibt er ſich nach Wien.

(Ter württembergiſche Staats
anzeiger“) ſchreibt: Der König hat durch Aller
höchſte Note vom 7. er., als dem Tage, an dem die
württembergiſchen Truppen vor dem deutſchen



Kaiſer zur Heerſchau geſtanden haben, dieſen zum
Chef des Dragoner Regiments Königin
Olga Nr. 25 ernannt.

Gum Nachfolger des Polizeipräſi
denten v. Skubenrauch) in Berlin iſt nach In
ſormationen der „Morgenpoſt der Landrat des Kreiſes

Niederbarnim, v. Röders, beſtimmt. Seine Er
nennung ſoll in vierzehn Tagen offiziell bekannt ge
macht werden und am I. Oktober ſoll er ſein Amt
antreten.

Dem Grafen Zeppelin jun. hat der
König von Württemberg das Ritterkreuz I. Klaſſe des
Friedrichsordens, dem Oberingenieur Kober die Goldene
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande des
Friedrichssrdens und den Jngenieuren Stahl und Loſch,
ſämtlich in Friedrichshafen, die Verdienſtmedaille des
Kronordens verliehen.

Gegen den deutſch- ſozialen Reichs
tagsab geordneten Schack) ſind ſein Privatleben
betreffende Vorwürfe ſo häßlicher Art erhoben worden,
daß er notgedrungen die Pflicht hat, ſich dazu zu
äußern und eine Rechtfertigung zu verſuchen. Es iſt
dies eine Pflicht, die er auch dem Reichstage und ſeiner
Wählerſchaft gegenüber zu erfüllen hat. Sollte die
Rechtfertigung nicht ſo ausfallen, daß Schack makellos
daſteht, ſo wird ihm nichts anderes übrig bleiben, als
ſein heiß erſtrittenes Mandat für Eiſenach niederzu
legen. Für die deutſch-ſoziale Partei, die eben erſt
durch das Ausſcheiden des Abg. Dr. Böhme geſchädigt
worden iſt, bedeutet die Affäre Schack ohne allen
Zweifel einen ſchweren, wenn nicht vernichtenden
Schlag. Aber auch der deutſch nationale Handlungs
gehilfen Verband, dieſe Schöpfung Schacks, wird durch
die Angelegenheit aufs empfindlichſte getroffen werden.
Wenn auch die Lebensführung einer in der Offentlich
lichkeit ſtehenden Perſönlichkeit an und für ſich nie

manden etwas angeht, ſo gibt es doch eine Grenze, die
nicht überſchritten werden darf, wenn ſich die be
treffende Perſönlichkeit nicht im öffentlichen Leben un
möglich machen will.

(Der engliſche Panzerkreuzer „Corn
wall“), ein Kadettenſchiff, an deſſen Bord ſich auch
der Prinz v. Battenberg, ein Bruder der Königin von
Spanien, befindet, iſt am Dienstag nachmittag im
Hafen von Swinemünde eingelaufen und wird
vorausſichtlich einige Tage dort bleiben.

S ccqcq2eceg2e SeeGin zweller ntdecler des Norden

Eine gerade in dieſem Augenblicke, wo ſoeben der Nord
polentdecker Co ok nach Europa zurückgekehrt iſt und ob
ſeiner Entdeckung laut gefeiert wird, beſonders über

Anzeigert.
Zür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Sublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten. e
Für die Anteilnahme beim Hinſcheiden

ihres guten unvergeßlichen

Erich
richt ihren Dank ause Familie Wüilseh.

Dank.
Für die Vislon Geschenke und

Ehrungen, Welche uns zu unserer
goldenen Hochzeit zu teil wurden
sagen Wir allen unseren herz-
lichsten Dank.

Merseburg, im September 1909.
Louis Bever und Frau.

raſchende Meldung ging uns geſtern zu: Peary hat den
Nordpol exreicht! Dieſe Nachricht wird durch folgende
Meldungen beſtätigt:

New-York, 7. Sept. Wie die „Aſſociated Preß“
meldet, iſt ihr eine Nachricht Kearys, die in Jndian
Harbour auf Labrador an Land geſchwemmt worden iſt,
von dort auf telegraphiſchem Wege über Cape Ray auf
Neufundland zugegangen. Die Depeſche lautet: „Stars
and. Stripes were nailed to Nortbpole Auf deutſch
„Sternenbanner wurden am Nordpol aufgepflanzt.“
Der Sekretär des Arctic-Club, Bribgman, hat aus
Neufundland folgendes Telegramm erhalten „Pol er
reicht, Dampfer Rooſevelt unverſehrt. Peary.“
Dieſe Depeſche iſt in chiffrierter Schrift abgefaßt, was ein
klarer Beweis dafür iſt, daß Peary der Abſender iſt.
Ein weiteres Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus
St. Johns meldet über London, daß Pegry dem Gonver
neitr von Neufündland aus Jndian-Harbour (Labrador)
ein drahtkoſes Telegramm übermittelt habe, in dem er
mitteilt, daß er den Nordpol entdeckt habe, und in
dem er weiter Neufundland zu dem Anteile der Entdeckung
beglückwünſcht, da der Kapitän und die Mannſchaft ſeines
(Pearys) Dampfers Neufundländer ſeien.

Paris, 7. Sept. Eine direkte Kabelmeldung
Pearys an die „Agence Havas“ beſtätigt die Hiſſung
der amerikaniſchen Flagge auf dem Nordpol.

New -HYurk, 7. Sept. Nach einem Telegramm Pearys
aus Jndian Harbour über Cap Ray (Neufundland) an die
„New York Times“ hat er den Nordpol am 6. April
erreicht.

Saint Johns, 7. Sept. Von Kapitän Bartlett
vom Peary Schiff „Rooſevelt“, das ſich auf der Fahrt nach
Chateaubey (Labrador) befindet, iſt die Nachricht einge
troffen, daß Peary keine Spur von Cookgefunden habe.

New-York, 2. Sept. Eine weitere Depeſche Peary s
aus Jndian Harbour erſucht den Sekretär des Peary-
Aretic Clubs, den geographiſchen Geſellſchaften der Welt
die Erreichung des Poles mitzuteilen. Der Klub hat
den Marineminiſter offiziell von der Entdeckung des Poles
in Kenntnis geſetzt.

Cook und Peary.
Alſo, Peary hat, wie nach dieſen Telegrammen wohl

feſtſteht, wenn anders man ihm zuliebe ſeiner langjährigen
Forſcherlaufbahn auch ohne nähere Beweiſe vorläufig
glauben will, den Nordpol erreicht und die ameri-
kaniſche Flagge an dieſem Punkte der Erde gehißt! Cook
behauptet das gleiche. Er will nach ſeinem Bericht im
„New- York Herald“ am 21. April 1908 dort geweſen
ſein, Peary hißte die Flagge am 6. April. Nach Choks
Angabe befand ſich die Stelle, die er als Nordpol ange
ſprochen hat, auf treibemdem Eiſe, wie es nach wiſſen
ſchaftlicher Annahme ja auch ſehr wahrſcheinlich iſt, daß
ſich direkt am Nordpol kein feſtes Land befindet. Daß alſo
Peary ein Jahr nach der Anweſenheit Cooks keine Spur
von Cook mehr gefunden hat, iſt aus dieſem Grunde ſehr
erklärlich. „Cooks Nordpol“ befand ſich eben, als Peary
ſeinen Nordpol entdeckte, ſchon ganz wo anders. Dieſe
Flaggenhiſſerei und Nordpol-Konſtatierung auf treibendem
Eiſe iſt alſo im Grunde auch nichts als eine wertloſe
Spieleret ohne irgendwelche wiſſenſchaftliche Bedeütung.
Auf dieſe Weiſe können 999 und mehr Nordpole von eben
ſovielen erfolgreichen Nordpolfahrern im Laufe der Zeiten
„feſtgelegt“ werden. Aber ſelbſt, wenn man feſtes Eis am
Nordpol annehmen wollte,

Gestern nachmittag 4 Uhr ist plötzlich und unerwartet
nach Kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unser guter treu-
sorgender Vater und Bruder, der Gutsbesitzer

Friedrich Opite
im fast Vollendeten 69. Lebensjahre sanft entschlafen.
gtilles Beileid bitten

die tieftraunerndem Hinterbliebenen.
Trebnitz, den 8. September 1909.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt.

ſo könnten, ja müßten wohl die

Unbilden der Witterung binnen einem Jahr die Spuren
dere von Menſchen recht gründlich verwiſcht

aben.
Cook telegraphierte Glückwünſche für Peary.

Ex erklärte dabet, der Erfolg ſet nun ſicher amerikaniſch.
Pearys Fahrt über die neue Route beſitze auch einen großen
Wert und werde neue, bisher unbekannte Gebiete er
ſchließen. Cook telegraphierte weiter, er unterbreite ſeine
Aufzeichnungen und Karten der däniſchen Akademie. Man
ſolle ihn nicht verantwortlich halten für Berichte von
Zeitungskorreſpondenten, indeſſen ſei der Bericht des
„Herald“ korrekt, ſofern er ſo übermittelt ſei, wie er nieder
geſchrieben wurde. Er könne ſich nicht auf Kontroverſe
mit den kritiſierenden Nordpolfahrern und anderen ein
laſſen. Die Leitartikel der Morgenblätter drücken die
Befriedigung aus, daß der Nordpol ſicher von einem
Amerikaner erreicht ſei. Indeſſen ſcheint der Zeitungs
e zwiſchen Pearys und Cooks Freunden ſehr ſcharf zu
werden.
Peary will den Nordpol als Erſter erreicht haben.

London, 8. Sept. Wie „Reuters Büreau“ aus
St. Johns auf Neufundland gemeldet wird, nimmt Peary
für ſich in Anſpruch, den Nordpol als Erſter
erreicht zu haben. Er hat ſich mit dem zu ſeiner
Hilfe entſandten Schoner „Jeannie“ an der Küſte Grön
lands vereinigt.

Vermischtes.
GHundertfünfzig Rinder verbrannt Wie

aus Allenſtein gemeldet wird, hat auf dem benachbarten
Rittergute Charlottenhof ein großes Feuer gewütet.
150 Rinder verbrannten dabei in den Ställen, ehe
es noch möglich war, die ſich wie wahnſinnig gebärdenden
Tiere zu befreien.

(1 Perſonen ertrunken!) Wie aus Santiago
de Chile gemeldet wird, iſt der chileniſche Dampfer „Rio
Bueno“ im peruaniſchen Hafen Lomas untergegangen,
wobei elf Perſonen ertranken.

(Die ſpingle Kinderlähmung) nimmt im
rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet immer
weiteren Umfang an. Die Seuche hat nunmehr auch auf
linksrheiniſches Gebiet übergegriffen.

(In eine andere Haut geſteckt.) An Fräulein
Jrene Martin aus Salem in Nordamerika, welche vor
kurzem ſchwere Brandwunden erlitten hatte, iſt eine Ope
ration vorgenommen worden, bei welcher auf ſie 400
Quadratzoll Haut verpflanzt wurden, welche von
drei anderen lebenden Perſonen entnommen worden war.
Es iſt dies, nach Ausſagen der Arzte, die größte der
artige Operation, welche bisher vorgenommen
worden iſt.

Reklametenl
lausendfach bewährte

Nahrung bei:
Brechdurchfall,

Kindermehl. Diarrhöe,
-Krankenkost. Darm katarrh eic

Gemeinſame Verſammlung
der Oſthauvereine

J Dürrenberg Lauchſtedt, Rerſehurg,
Schaſſtedt, Schkeuditz Greislantal,

Weißenfels

am Sonntag den 12. September,
nachmittag 4 Uhr,

in Merſeburg Treffpunkt Leungerſtr. 2.

h TagesordnungBeſichtigung des Sonntag'ſchen Form
obſtgartens.

2. Vorführung des Sortierens und Ver
packens durch Herrn Sonntag.

Anſchließend Verſammlung in „Müllers
Hotel“.

3. Vortrag: Ernte und Verwertung des

Um

Die von dem Gemeindekirchenrat und
Gemeindevertretung geprüfte und entlaſtete
Kirchenrechnung der Domgeimeinde für das
Jahr 1908 liegt vom 9. September ab in

Eine friſchmilchende
Kuh mit dem Kalbe

Empfehle
verkauft Pretzſch Nr. 7. prima fettes frisckes Koss

fleis ch

Kentung

ne in de eng d Cfy hrgun, geſund. Handpſerd,
Der Domgemeinsekirchenrat.

Hofwohnung,
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Oktober zu beziehen

Breiteſtraße 13.
Wegzugshalver eine Wohnung an

kinderloſe Leute zum I. Oktober zu ver
mieten Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Sehlafsellenoffen Oberslteskurg 28Sdlachtehans zur Venuhung
Osverbreiteſtraße 4.

Jeder Poſten
Birnen und Aspfel

wird gekauft Obſtbude Reipiſch
Zweſsſtrziger ſportwagen

zu verkanfen Overgliernburg 28.
Gebrauchte Nähmaſchine

ſowie einige OleanderBäume
zu verkaufen Hälterſtraße 2. 1. Etg.

Eine Kuh mit dem
Kalbe

teht zu verkaufen
Wegwitz Nr. 7.

Alter 5 bis 10 Jahre, ſowohl als Kutſch
und Wagenpferd paſſend, wird zu kaufen
geſucht. Königsmühle, Merſeburg

sowie ff. Leber.
Naundorfs Bosochlächterej.

Obſtes (Herr Binder-Halle)
4. Beratung betreffs Gründung eines Kreis

verbandes.
5. Diskuſſion.

Gäſte, auch Damen, haben freien Zutritt.

Krankenpfleger
im Kriege

Ein Paar Tuferschweine
zu verkaufen Hälterſtratze 13, 1 Tr.

Rettigbirnen a Kily Pf.

Aeumarkt-
Fürger- Verein

für ſtädtiſche Intereſſen

Freitag den 10 d. M., 8 Uhr,
Versamumalung

im „Herzog Chriſtian“.

Deutſcher Kaiſerverkauſt Entenplan 5. e S v cr. J n 5 Ilonnerstag SEchten Mund Suuenn „Versammniung nerstag Sohlachtefest

junge Vierländer Gänſe, Enten m g: Eine tüchtige ehrlicheund Hähnchen, nen ne Kluderſpielplatz Waſchfran
friſch geſchoſſene Rebhühner,

echte Kieler Speck Bücklinge und
Sprotten,

a S o

ſtraßefließend fetten geräucherten Lachs, 4. Stellungnahme
ſehr ſüße ital. Weintrauben, z Janthiedenes

friſche Tomaten Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand

Verlegung des Jahrmarktes von der wird ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Hauptſtraße in Nebenſtraßen.
Anlegung eines Fußweges in der Werder

har Stadtverordneten Juhges Mödchen als Auſwartung
Exped. d. Bl.

geſucht Dompropſtet 5.
Zu uf iſt mir am 1. d. M. braunerge ſt en Hund. Abzuholen gegen Jn
ſertionsgebühren in Merſeburg, Vorwerk 26.empfehtt L Zimmermann.

MFenreinigen und Weißen
möglichſt ſofort.

wird angenommen. Zu erfragen Sand 14. lan die Exped. d. Bl erbeten.

Junger Mann mit guter Handſchrift
gucht Stellung als Schreiber oder bu kierne Ftemmleigte gefunden.

Offerten unter 1 R Abzuholen beim
Motorwagenführer Sehäler, Radewell.



täglich geöffnet, modern eingerichtet. Gute Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Jſchtas, Nervenkeiden durch Moorbäder,
SIohanmnmis bach Ruſſ e irröm. Bäder, Heißluft, Schwitz- und Kurbäder, Beſtrahlangen, Mafſagen, Douchen; fachmänniſche ſtaatlich

geprüſte Bedienung. R Aas eng e lohannisstr.Saat n—=—riss:r SeeFreundlich möbl. Zigmer S ne neszu vermieten Markt 15 S rseheint Neu St e Sweiſt za lungsfädigen W Sehbentheon 7 t z S h ufnatKostenas e e ezugsueſenregis ter à eſheg. Terrains Villen, Zins-, Wohn tund Seſcäſtsnänſer, Fabriken Fotels e en en e e e en ene e er ltree er i Drogenife Moos esnereien, en, Mohkereien, Sägereien, S z.S Kaiser Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5 Kl. Ritteret Fenirals e See e Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art. Be Magen str. 15.
lauds nach. S Emailſewaren, Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.3 Hugo Becher, Schmaleetr. 21 Sämtliche Mociewaren-, ascheges caAugebote, auch en Serkäufern, heben u Haushaltungegegenetande. A. Günther e

b 3 T S z S 2 Nr. 29.e an rege Bietſcburg Gelanterte- eder ren Petttedorn, kertige Boten Wloits,
Vertreter in den nächſten Tagen an A. Hawmor, Markt II. Bettbezüge in weiss unä bunt,

Panelbretter, Luthertisehe, Etagèren ete. Kjeiderstoffe in Woll d B Ile Geschenke zu allen Gelegenheiten e Walorkleidchenn u 3
in grösster Auswahl. Mspe lager

Gold und Silherwaren- 0. Seholz d Gotthardtstr. 34.
j Msbel v. d einfaehsten bis z. d. gedieg.Oswald Rossberg boldsehmied. Tischlerer m Masch.-Betr. Sarglager.

Burgstr. 10. usikwertes.Sehmuekzachen jeder Art und Preislage, Hugo Becher, Schmalestr. 2. Viollnen,
eiſerne und Alp. versilberte Gerste und Zithern, Zug u. Mundharmomikas, Blech-
Bestecke. Trauringe Ayrtenkränze. u. Blas Inetrumente, Sprechapparate.

Gummiwearen- Papier u. Galanteriewaers.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. L. Daumann, Burgstr. 4
Samtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi- hält sich bei Bedarf in eingehlägigen
Absätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa. Artikeln bestens empfohlen.

Haushaſtungs- Gegenstände Du.P. Plorheim, Burgetr 19. Hanehalteartikel r. B. Pulvermacher, H. Hitterat. 12.
in Hols Korb- Seuer-, Leder- Sonngerf Einfacher sowie eleganter Puts.
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren. Stil eoneis.

ferren-oden, H. Petersehn, Oberbreitestr 22. Ewpfehble
Tager i. samtlichen Sattier WarenR. Ghrist, inb. Karf Ghrist, See ung e

Anlort e A. Hammer, Markt 11.ertigung eleganter Herrenwoden z 53sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren- r ar 18 Müllsr,

und Knaben- Garderobe Burgstr. 6.Leuis Günther, Markt 25. Anfertigung Schirme, Stöcke, Handschuhe.
eleganter Herrenmoden naeh Mass. Lager Schokoſsde, Kakrao, Tes,

in und aus ländischer Stoffe gehokoladengeseh. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Herren-Konfektion, Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,

160 Pfg. Sämmtliche Schokoladen, garant.
Oskar Zimmermann. rein Kakao und Zucker

er 13. d a s 289. g e eerren- un aben-Garderobe. arl Hesselbarth, Oelgrube 19.Carl Eekardt. Arbeiter- und. Berufs-Bekleidung. Spezialität: Bessereo Schuhwaren.
Mitglied vom Rabatt Spar Verein Oito Riedel, Burgetr. 11.SJnſtitut Boltz Instaſiatien, Grosses Lager in Leder- und Filzwaren.

Jlmengan in Thür. S nstus 9 R u tEx ppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser- paratttron Prompe-nen er e m vers.- a mittelst Abessin.- u. Schacht- August Gläser, Neumarkt 41.
2 brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autem. Lager fertiger Herren-, Damen- u. Rinder-

Des es gute Viebselbettr., eis. Saug-, dopp. u. vierf. atiefel sowie Lederpant., Hausschuhe ete.
wirk. Druckpump., Jauchepuwp., Tiefbr.- Spieſwarenbeſeitigt D. R. G. M. j i J ge J B H 0 L w ag pumpyw. Badeeinc Klosettanl. Bierdr App. S piel waren R a m s

Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf. Klempmersei.Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäſten. Justus Oppel, Neuwarkt 23. W Köhler,

Hautausschläge r Kl. Ritterstrasse 13.K. Leisering, a. d. Geisol 8.Kindorwag, Kindenportuag Klapp- Besto und. billigste Be-

jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte

stühle, Reisokörbe. Reparaturwerkstart. zugsquelle für Kurz-,

Omiginal-«eerochwefedeife Südstern Korsett-Spez.-Gesehsft n. W je gerenieer Se e Galanterie- und Spiel
Vmst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kdr. Waren

Pro Stck. 50 Pfg. Kärschnerei. Stanſ- und Messer warenStadt Apotheke, DomApotheke, Franz
Wirth, Seifenfabrik.

J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2. Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.Häte, Mützen, Sehlipze, Handschubo, Haus und Wirtschafta- Artikel.

Dochzens Viſnen, Kremſer, Parr
und Jagdwagen

Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger, Schleiferei und Reparaturwerketatt.
Gummigürtel, Filzschuhe, Finlegesohlen. Tapisserie- und Kurzwaren

5 iss- u. 1 em. arl Stürzebecher, Burgstr. 24.in vornehmer Equipierung ſtellt e e d Sehlipse, Wasche, kennen Hand
Goldene Löwe, gohulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien. schuhe, Korsetts, Schürzen.

Otto Obenauf.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reittzferde für
Kaurz-, Woll- u. Spielwaren. Uhren.

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

e

Lauferscohwein
zu verkaufen Amtstäunſer 12, part.

I Kuh mit dem Kulbe
zu verkaufen RPeipiſch Nr. 7.

Ein gut haltener Rexenmantel,
paſſend für Geſchirrführer, billig zit ver
kaufen Roſental 18.Cuf efhalt. Mnderwagen t buawirettenſt

zu verkaufen Menſchen Nr. 56. 1 Tr. r
Ranonenofen ſt 10 Meter Benr

iſt preiswert zu verkaufen
Johaunisſrae 2

Ein Fahrrad

iſt zu verkaufen Hälterſer 8.
Faſt nenes Fahrrad mit Jeetlauf

zu verkaufen San 22, part.
bin ſt chal a gen

ff. Hagasburger
Sauerkoh

empfing und empfiehlt billigſt

n e e

G n neee ee

5 Schmale- Hugo Jahn, Entenplan I.h i 9 0 k ät b 8 strasse 21. Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Sämthehe Artikel zur Damensehneiderei. Silber waren.

Leinenwarenhaus. Wachstuche.Ernst Looke, Gotthardtatr. 14 Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Leinen- und Aussteuer- Geschäft. Wachstuche in all. Must. v. 70 Pf. an, Reste

Merſeburg Tinoieum in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.
Markt 14. 2 J Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. Waäsche-Husstattamg.

Taufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppiche Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.
S 3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm v. 1,25M. an. Leinen- und Aussteuergeschäft.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII hz Hur immerwährende Reklamse slchert vollen Erfolg
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TanRRADER unc eSie von höchskfer

le

nieht explodierbares
Petroleum aus der Petroleum-
Raffinerie vorm. August Korff,
Brewen, laut Attesten erster
Autoritäten das hervor-

ragendste Leuehtöl.
Amtlich und assekuranzseitig em-

Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRD

Name gesetzlich geschützt
Liefert: J. B. Weber NekK.,
wer Halle a. S.General Vertrieb für den ges

Reg -Bez. Merzeburg.

Aähmaſchinen- und Fahrrad handinnsg I
v 34gr, Merſeburg Narkt 3. 9

Die neuesten Hodelle sind angekemmmen,

z

pfohlen. J h im

III

Direkt am Markt.

des Original Jtalien. Künſtler
Exſembles

Zells Umbris.
Etuzig ohne Konkurrenz

Glanzplaätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Friedrichſtr. 17, im Hof.

Weſtfäliſche
GteinlohenrBriletts,

Ohbersehl., Engl. u. Sächs
Steinkehlen 3

in Waggonkadungen und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Masehinen-Oel,
Masehinen-Fett,

Wagen -Fett,
Putzwolle ete.,
Diemenplanen,
Wagenplanen.

kurGrSS IIFernruf 27.
Herren, welche geſonnen ſind einem

Kegel-Klub
beizutreten, werden gebeten, heute abend
81 Uhr im „Bergſchlößchen“ ſich einzu
finden. Ein Kegelfreund.

80 bis 100 Mrättige Arbeiter

für Gſenbahn- Neubau werden ſofort
angenommen. Stundenlohn 36 Pf.
Meldungen beim Betriebsführer
W. Tietze, Mexrſeburg, Elobig
kauerſtr. 30

I 20 tüchtige Erd
arbeiter

Müklkaus Schulze.
Zu melden Freitag früh 6 Uhr an der

Eiſenbahn Elſterbrücke bei Ammendorf bei
Schachtmeiſter Degenhardt.

Eine ordeatſiche Frau
Sonnabends zum Reinemachen geſucht

Karl ſtraße 13 II.
Tüehſſges Wadehen,

welches kochen kann, nach auswärts ge

ſucht ZDomblatz 3 I.
Cin jüngeres Nenſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Junges anstand. adehen,

am liebſten vom Lande, ſofort oder 1. Okt.
geſucht Preußerſtraße 2.

Jüngere Aufwartung
zum 15. September geſucht Brühl 4

Aufwartung
für vormittags zum 1. Oktober ſucht
Frau Apotbeker Disſegi, DomApotheke

KorallenHalskelte verloren.
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Friedrichſtrake 32. 1 Tr. l.
S Der heutigen Nummer unſeres

Blattes liegt ein Proſpekt des Prämien
losvereins Fortung Hamburg. bei.

Dierzu eine Veilage

ſtellen ein



9 nd und Mttelſtandsvereinigung.
Wir haben unſern Leſern ſchon Mitteilung davon

gemacht, daß die Deutſche Mittelſtandsvereinigung
unter Desavouierung des in der Deutſchen Mittel
ſtandsztg.“ erſchienenen anonymen Aufrufs ein Zu
ſammengehen mit dem „HanſaBund nicht nur für
nötig, ſondern auch für nützlich erklärt hat. Die
„Deutſche Mittelſtandsztg.“ ſelbſt iſt jetzt auch auf
dieſen Standpunkt gelangt und ſchreibt in ihrer neueſten

Nummer zur Erläuterung des Frontwechſels u. a.:
„Wie weite Kreiſe des Mittelſtandes, ſo hatte auch

der Vorſtand zunächſt die Empfindung, daß es ſich bei
der Gründung des Hanſa- Bundes darum handele, in
erſter Linie die Intereſſen des Großkapitals
zu vertreten. Wir haben uns davon überzeugen müſſen,
daß dieſe Annahmenicht zutreffend war und
tragen dieſem Umſtande Rechnung. Durch eingehende
Beſprechungen an maßgebender Stelle und Prüfung
der Punkte, welche für das noch auszuarbeitende Pro
gramm maßgebend ſein ſollen, hat ſich ergeben, daß der
Bund tatſächlich die gemeinſamen Intereſſen von Ge
werbe, Handel und Induſtrie vertreten ſoll. Die Ge
währ dafür, daß dieſe Abſicht innegehalten wird, liegt
in der Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe, in denen die
drei genannten Berufsſchichten in gleicher Stärke ver
treten ſein werden. Ferner in der Zuſammenſetzung
des Präſidiums von den drei Präſidenten iſt Herr
EhrenObermeiſter Richt Vorſitzender der Abteilung
für Gewerbe. In dieſen Ausſchuß werden führende
Männer des Mittelſtandes gewählt werden, wozu das
Vorſchlagsrecht dem Vorſtand der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung eingeräumt wurde. Die Befürch
tung, daß der Bund die beſtehenden wirtſchaftlichen
Organiſationen auffangen werde, iſt nicht begründet,
da er die Vertretung der beſonderen Intereſſen dieſer
Organiſationen gar nicht übernehmen kann, weil da
durch die Einheitlichkeit innerhalb ſeiner eigenen Reihen
gefährdet würde. Der Bund wird ſich nur dann zur
Vertretung ſolcher beſonderen Intereſſen verſtehen,
wenn ihm dieſer Wunſch von den Vertretern beider
Berufsſchichten, deren Intereſſen ſich in einem beſon
deren Falle gegenüberſtehen könnten, nahegelegt wird.
Geſchieht das nicht, ſo überläßt er den Ausgleich ſolcher
Differenzen den dafür in Betracht kommenden Organi
ſationen und beſchränkt ſich auf die Vertretung der
gemeinſamen Jntereſſen.

Der Hanſa-Bund in Sachſen Das ſäch
ſiſche Bürgertum bringt dem Hanſa Bunde beſondere
Sympathien entgegen. Die vor wenigen Tagen ge
gründete Ortszruppe Dresden zählt bereits über
4000 Mitglieder. Der Verlauf der Gründungsver
ſammlung hat einen erfreulichen Beweis dafür erbracht,
daß ſich das ſächſiſche Bürgertum um die Angriffe der
„Sächſiſchen Mittelſtandsvereinigung“
auf den HanſaBund nicht kümmert, da ihm nur zu
gut bekannt iſt, daß dieſe ihre Erſtehung ausſchließlich
den ſächſiſchen Großagrariern verdankt. Eine deut
liche und ehrliche Abſage wurde dieſer Vereinigung in
der Verſammlung von zwei namhaften Jnnungsver
tretern erteilt. Der eine ſprach ſich folgendermaßen
aus „Fünf Jahre haben wir dem Namen, den Ver
ſprechungen dieſer Mittelſtandsvereinigung geglaubt.
Und was hat in dieſen fünf Jahren die Sächſiſche
Mittelſtandsvereinigung für den Mittelſtand getan
Nichts.“ Der Hauptredner der Verſammlung, der
Reichstagsabgeordnete Dr. Streſemann, fand in
ſeiner glänzenden Rede beſonderen Anklang, als er ſein
Bedauern darüber ausſprach, daß der ganze deutſche
Blätterwald es als ein Ereignis verbünden muß, wenn
einmal ein Kaufmann ins Miniſterium berufen wird.
Von beſonderer Bedeutung war noch der Appell des
Redners an die deutſchen Privatbeamten und an
die national geſinnte Arbeiterſchaft, die ihren

Intereſſen am beſten nur dadurch dienen können, daß
ſie mit allen Kräften die Wirtſchaftspolitik des Hanſa
Bundes unterſtützen. Mit Beſtimmtheit iſt auch
darauf zu rechnen, daß die unmittelbar bevorſtehende
Gründung der Ortsgruppe in Leipzig, wo dem Bunde
ſchon im voraus mehrere Tauſend Mitglieder beige
treten ſind, einen großen neuen Erfolg bedeuten wird.
Da in Chemnitz, Zwickau, Plauen und im ganzen ſäch
ſiſchen Induſtriegebiet die Sache des Hanſa- Bundes
bereits ſehr zahlreiche Anhänger beſitzt, darf man er
warten, daß das ganze Königreich Sachſen einen her
vorragenden Platz in der Bewegung behaupten wird.

Deutschland.
Geherzigenswerte Worte über echte

Vaterlandsliebe und wahrhafte Bürger
kugend) hat am Sedantage der im vorigen Jahre
neugewählte Bürgermeiſter von Sagan, Achilles,
gelegentlich der Einweihung eines Kriegerdenkmals
ausgeſprochen. Bürgermeiſter Achilles ſagte, nachdem

September
den 9.

er das eben enthüllte Denkmal gedeutet hatte, folgendes:
„Möge dieſes Kriegers hehre Jdealgeſtalt mit der Fahne
in der Hand auch uns eine ſtete Mahnung ſein, daß
wir, wenn unſer oberſter Kriegsherr uns ruft, bereit
ſind, in ernſter treuer Pflichterfüllung und in wahrer
Vaterlandsliebe Gut und Blut für das allgemeine
Wohl hinzugeben und ſelbſt das Leben freudig einzu
ſetzen für die Ehre unſeres Vaterlandes. Denn nichts
würdig iſt, um mit Schiller zu reden, die Nation, die
nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre. Dieſe Mah
nung iſt beſonders angebracht in unſerer Zeit, wo ſich
ein immer mehr hervortretender Egoismus fühlbar
macht, wo gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung ſelbſt,
wenn ihnen hohe Summen unverdienten
Gewinnes zufallen, es unter fadenſcheini
gen Ausflüchten ablehnen, auch nur den
kleinſten Teil von dem ihnen mühelos ange
fallenen Vermögenszuwachsaufdem Altar
des Vaterlandes zu opſfern. Wie ganz anders
ſteht da ſolch ein edler Krieger da, wie ihn uns des
Künſtlers Meiſterhand hier vor's Auge führt. An
irdiſchen Gütern wird ihm kein Uberfluß beſchieden
geweſen ſein, nicht viel mehr als ſein Leben wird er
gehabt haben, und das hat er freudig dem König ge
geben. Nur von dem einen Gedanken war er erfüllt,
den Horaz ausdrückt mit den ſchönen Worten „Dulee
et decorum est pro patria mori“, „Süß und ehren-
voll iſt es, für das Vaterland zu ſterben Möchten
auch wir ſtets von ſolcher edlen Auffaſſung getragen
ſein, möchte auch in uns immer die hehre hohe Flamme
der Begeiſterung für das Vaterland entbrennen, möchte
unſere Vaterlandsliebe eine ſolche ſein, daß ſie bereit
iſt, Opfer an Gut und Blut zu bringen. Solche
Ausführungen bekommt man nicht häufig zu hören.
Möchten ſie dafür deſto mehr allerorts beachtet werden

(Zur Frage der Rehabilitation be
ſtrafter Perſonen) hat die badiſche Re
gierung in den letzten Tagen eine wichtige Anordnung
getroffen ſie hat nach der „Köln. Ztg. die Aufſicht
über die vorläufig entlaſſenen Straf
gefangenen und die unter Polizeiaufſicht
ſtehenden, nicht ſicherheitsgefährlichen Perſonen den
Polizeibehörden abgenommen und den Vereinen
für Jugendſchutz und Gefangenenfürſorge
übertragen. Die Mitwirkung der Polizeiorgane ſoll
ſich künftighin auf die Meldungen über beſondere

Wahrnehmungen ungehörigen Verhaltens der Ent
laſſenen beſchränken. In ſolchen Fällen, in denen
eine Aufſicht der Polizeibeamten nicht entbehrt werden
kann, wenn z. B. die betreffenden Perſonen als ſicher
heitsgefährlich gelten, ſollen nur beſonders verkrauens
würdige und verſtändige Polizeibeamte mit der Hand
habung der Polizeiaufſicht betraut werden. Unter
allen Umſtänden ſollen Erkundigungen an der Arbeits
ſtätte nicht mehr vorgenommen werden. Des weiteren
hat das Miniſterium des Jnnern verfügt, daß von der
Befugnis zur Ausweiſung unter Polizeiaufſicht ge
ſtellter Perſonen aus einzelnen Orten nur mit größter
Vorſicht auf Grund ſorgfältiger Prüfung aller Ver
hältniſſe, die einer Beurteilung der Perſönlichkeit des
Auszuweiſenden dienlich ſind, Gebrauch zu machen iſt.
Sicht ſich alsdann die Behörde zu einer Ausweiſung
veranlaßt, ſo iſt jedenfalls bezüglich der bis dahin der
Aufſicht eines Schutzvereins unterſtellten Perſonen
vorher mit dem Vorſitzenden zu beraten, damit, wenn
irgend tunlich, gleichzeitig mit der Ausweiſung eine
andere Unterbringung des Ausgewieſenen erfolgt.
Dieſelben Geſichtspunkte ſollen beachtet werden, wenn
es ſich um die Ausweiſung von Perſonen, die in
anderen Bundesſtaaten infolge einer Beſtrafung
Aufenthaltungsbeſchränkungen unterliegen, auf Grund
des S 3 Abſ. 2 des Freizügigkeitsgeſetzes handelt.

(Das Verbot der polniſchen Sprache
auf dem Breslauer Katholikentag) iſt von
der Zentrumspreſſe und auch auf dem Katholikentag
ſelbſt heftig angegriffen worden. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ hebt demgegenüber hervor, der Standpunkt der
Staatsregierung ſei klar und unanfechtbar: daß die
Zulaſſung einer fremden Sprache in einer deutſchen
Stadt wie Breslau nicht geſtattet werden konnte.
S 12 des Reichsvereinsgeſetzes beſtimmt dies ganz
deutlich und ſieht nur Abweichungen von der Beſtim
mung vor, wenn es ſich um internationale Kongreſſe
handelt, und wenn Verhandlungen von Wahlberech
tigten in ſolchen Landesteilen ſtattfinden, in denen
60 Proz. der Eingeſeſſenen eine nichtdeutſche Sprache
ſprechen. Dieſe Vorſchriften des Vereinsgeſetzes hätten
den Veranſtaltern der Katholikenverſammlung bekannt
ſein ſollen. Und wenn die „Germania“ von einem
Mißklang ſpricht, der durch das Verbot der polniſchen
Sprache in die Verſammlung gebracht worden ſei, und
den „lediglich“ die Regierung verſchuldet habe, ſo iſt
dies eine gewollte oder ungewollte Verkennung der
Tatſache, daß die Breslauer Regierungsbehörde „ledig
lich“ eine vorhandene und im nationalen Intereſſe
notwendige Beſtimmung in Anwendung gebracht hat.

ondent“.

eehneedede TeePreußiſche Staatsangehörige polniſcher Abkunft m
die Sprache ihres Staates lernen, dann wird ihnen
das Verbot der polniſchen Sprache nicht mehr unbe
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en Volkswirtschaftliches.

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben erfährt
jetzt die „Köln. Ztg.“ von maßgebender, dem Senat ange
hörender Seite, daß der Hamburger Senat als ſolcher
noch vollkommen ungebunden ſei. Doch beſtehe ſowohl
auf preußiſcher wie auf hamburgiſcher Seite der Wille zu
einer Verſtändigung. „Wichtige Vorbedingung für
Hamburg iſt, daß die Abgaben keine rückwirkende Kraft
und eine Form erhalten, die eine Mitbelaſtung der Schiff
fahrt für fremde Intereſſen ausſchließt. Hierüber und über
eine Reihe weiterer Einzelheiten dauern die Vorverhand-
lungen fort.“

Zur Perſonalbeſchränkungin der Reichs
poſtverwaltung) wird dem „Geraiſchen Tagebl. ge
ſchrieben: Die Poſtverwaltung hat gegenwärtig den ernſten
Pkan gefaßt, die Zahl der männlichen Beamten ein
zuſchränken, ſchon mit Rückſicht darauf, daß eine
Perſonalreform nicht zu vermeiden ſein wird. Es iſt be
abſtchtigt, Arbeitskräfte aus anderen Klaſſen zu entnehmen,
damit der junge Beamtenwuchs bei kleineren Poſtämtern
mit einfachen Betriebsverhältniſſen eingeſchränkt wird.
Es ſollen vorzugsweiſe weibliche ortsanſäſſige Perſonen
namentlich bet Poſtoerwalter- Aemtern an Stelle der Poſt
aſſiſtenten und Poſtgehilfen zur Einſtellung gelangen.
Die Poſtverwaltung hat mit der Beſchäftigung von Frauen
gute Erfahrungen gemacht und beabſichtigt, dieſe Perſonal
änderung ähnlich wie in der Schweiz in umfangreicher
Weiſe auszugeſtalten. Die Vergütung würde den Zeit
verhältniſſen entſprechend neu zu regeln ſein und von
Jahr zu Jahr bis zu einer Höchſtgrenze ſteigen. Urlaub
und Penſtonsbewilligung ſchließt ſich an.

Ueber die in der Verwaltung der Reichs
eiſenbahnen mit Beginn des nächſten Monats ein
tretenden wichtigen Anderungen ſchreibt man Die
Stellen von elf Eiſenbahnbetriebsdirektoren, ſowie drei
Bau- und Betriebsinſpektoren und die Vorſtände der
Telegrapheninſpektion der Konſtruktionsabteikung und des
maſchinentechniſchen Bureaus werden aufgehoben. Dies
wird dadurch erreicht, daß die bei der Generaldirektion be
ſtehenden ſieben Betriebsdirektionen und vier
techniſchen Bureaus eingehen. Die Dienſtver
richtungen dieſer Abteilungen gehen zum Teil auf die
Generaldirektionen, teils auf die Betriebs inſpektionen über.
Hierzu erhält die Generaldirektion zwei neue Abteilungen,
während die Zahl ihrer Mitglieder von 19 auf 26 er
weitert wird. An Stelle des in Fortfall kommenden Eiſen
bahnbetriebsdirektors in Luxemburg wird in Zukunft ein
Mitglied der Generaldirektion die Vertretung der Reichs
eiſenbahnverwaltung dort übernehmen. Allen techniſchen
Dezernenten der Generaldirektion und der Betriebs
inſpektionen werden mittlere techniſche Beamte zur Unter
ſtützung zugewieſen. Die Vereinfachung im Bureauweſen
und im ſormellen Geſchäſtsgang ermöglicht es, die Zahl
der vorhandenen Betriebskontrolleure um drei zu ermäßigen
und außerdem eine erhebliche Anzahl von Stellen der
nicht techniſchen Sekretäre und Aſſiſtenten eingehen zu
laſſen. Die hierdurch erzielten Erſparniſſe belaufen ſich
auf rund 50 000 Mk.
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Provinz und Amgegend.
Zeitz, 8. Sept. Das Projekt einer Bahn Zei tz

Heuckenwalde, die den ſüdlichen Teil des Zeitzer
dreiſes und beſonders den Zeitzer Forſt aufſchließen

ſollte, iſt vorläufig wegen der hohen Koſten, die
mindeſtens 1 Millionen, mit Einmündung in den
Zeitzer Bahnhof 2 Mill, betragen, als geſcheitert
anzuſehen.

Eilenburg, 7. Sept. Der 26 jährige Sohn
des penſionierten Bahnwärters Obſt, der ledige Arbeiter
Otto Obſt, iſt ſeit Sonnabend ſpurlos verſchwun
den. Jn einem Briefe an ſeine Eltern teilt er mit,
daß er aus dem Leben ſcheiden wolle. Sein Fahrrad
ließ er in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ſtehen.

P Leinefelde, 8. Sept. Der Elektrizitätswerks
beſitzer, Kaufmann Alfons Orlob, wurde neben dem
Kraftmotore ſeines Werkes tot am Bodenliegend
aufgefunden Offenbar iſt Orlob beim Häantieren
an der Maſchine mit dem Schwungrad in Berührung
gekommen, wobei ihm durch einen Schlag der
Schädel zertrümmert wurde.

FRonneburg, 6. Sept. Vergangene Nacht
brannte im benachbarten Pohlen der Backſche
Gaſthof vollſtändig nieder. Das Vieh konnte ge
rettet werden.

F Göttingen, 6. Sept. Ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl wurde nachts im Reſtaurant
„Zum Franziskaner“ ausgeführt. Der Dieb ent
wendete eine Kaſſette, in der ſich zirka 1000 Mark
bares Geld und mehrere Sparkaſſenbücher
befanden. Am Morgen fand man die Kaſſette in der
Nähe des Zentralfriedhofes; ſie war erbrochen und
enthielt nur noch die Sparkaſſenbücher. Der Jnhaber
des Reſtaurants, der verreiſt iſt, wird von ſeinem
Schwager vertreten. Dieſer nahm die Kaſſette mit
auf ſein Schlafzimmer und verſchloß dieſes. Am
anderen Morgen war die Zimmertür geöffnet. Der
Dieb hat ſich alſo höchſtwahrſcheinlich am Tage ſchon
in das Zimmer geſchlichen.

F Greiz, 6. Sept. Der hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft wurde ein Einbrecher ausgeliefert, der Burkhardt



heißt und aus dem benachbarten Elſterberg ſtammt.
Man ſcheint in ihm einen ganz geriebenen und
vielſeitigen Spitzbuben gefaßt zu haben, auf
deſſen Konto über ein Dutzend Einbrüche kommen.
Als ihn die Weidager Polizei auf dem dortigen Vogel
ſchießen feſtnahm, hatte er noch 450 Mark an barem
Gelde bei ſich.

F. Schwarzburg, 8. Sept. Der Forſtaufſeher
Walther wurde im Forſtort Bärenkopf von Wilderern
durch Schüſſe tödlich verletzt. Der Tod trat
noch in der Nacht ein. Die beiden Täter ſind mit
Hilfe eines Polizeihundes ermittelt worden. Es
ſind die Arbeiter Bergmann aus Gillersdorf bei Groß
breitenbach und Lutz aus Friedersdorf. Beide wurden
gefeſſelt eingeliefert

F Stadtilm, 8. Sept. Auf jähe Weiſe kam der
Zimmermann Walter Hartmann ums Leben. Auf
einer Radtour nach Jlmenan ſtürzte er an einer
ſteilen Stelle und trug einen Schädelbruch davon,
dem er erlag.

F. Arnſtadt, 8. Sept. Jn Abweſenheit ſeiner
Eltern kam das zwei Jahre alte Söhnchen des Kut
ſchers Günſch dem Herdfeuer ſo nahe, daß die Kleider
des Kindes Feuer ſingen. Da Hilfe nicht zur Stelle
war, verbrannte es bei lebendigem Leibe.

Vom Thüringer Walde, 8. Sept. Auf dem
Thüringer Walde macht ſich die augenblicklich ſehr
kühle Witterung in beſonders ſtarkem Maße
geltend. Aus den verſchiedenen Hurorten des Waldes
kommen daher auch Klagen über eine ſtarke Ab
nahme des Fremdenverkehrs. Nur an den
letzten Sonntagen war dieſer noch einmal recht leb
haft, doch kommt dies weniger den ſtändigen Kurorten
zugute als einigen beſonders bevorzugten Ausſlugs
orten. Auf der Höhe des Waldes, z. B. in Oberhof,
iſt es bereits derart herbſtlich, daß ein längerer Aufent
halt im Freien kaum noch möglich iſt. Die Fremden,
die den Launen dieſes „Sommers“ bis jetzt noch ſtand
gehalten haben, verlaſſen die Kurorte jetzt in zu
nehmendem Maße. Trotz der verſchiedenen Regenfälle
iſt der Waſſerſtand der Gebirgsflüſſe und Bäche
derart niedrig, daß die Säge- und Mahlmühlen oſt
ſtundenlang ſtill liegen müſſen, da es an dem nötigſten
Waſſer fehlt.

F Plauen i. V., 7. Sept. Geſtern abend wurde
die 72 Jahre alte Witwe Koepke hier in ihrer
Wohnung von heinkehrenden Angehörigen er
mordet auf gefunden. Die Leiche lag in einer
großen Blutlache, der Kopf zeigte ſchwere Verletzungen,

die anſcheinend von Beilſchlägen herrühren. Um den
Hals war eine ſtarke Schnux geſchlungen. Von dem
Täter ſehlt bis jetzt jede Spur. Frau Koepke hatte in
letzter Zeit eine Reihe junger Leute als Aftermieter in
ihrer Wohnung beherbergt. Es wird nun angenommen,
daß einer dieſer jungen Leute der Täter iſt. Die
Wohnung war zum großen Teil ausgeraubt.

Plauen, 7. Sept. Am Neubau des Königlichen
Gymnaſiums ſtürzte ein Gerüſt zuſammen.
3 Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen und erlitten
Verletzungen. Schon vor einiger Zeit iſt ein
Arbeiter an dieſen Bau tödlich verunglückt.

F Dresden, 7. Sept. Die dritte Ferienſtraf
kammer des hieſigen Landgerichts verurteilte heute
nachmittag den Sekretär Ernſt Artur Müller, der
im Karolahauſe 6000 Mark unterſchlagen
hatte, damit geflüchtet war und in Bonn verhaftet
wurde, zu zwei Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. September 1909.

Die Gerichtsferien gehen mit dem 15. Sep
tember zu Ende. Vom 16. September ab werden die
Geſchäfte bei allen Gerichten in vollem Umfange
wieder aufgenommen.

Die Braut erſtochen! Eine Schreckenskunde
durcheilte in den geſtrigen Nachmittagsſtunden unſere
Stadt: Ein junger Mann hat ſeine Braut in dem
Schilfbeſtande bei Zſcherben durch Meſſerſtiche
getötet und iſt nach kurzer Flucht von unſerer
Polizei verhaftet und in das Amtsgerichtsgefäng
nis abgeführt worden. Unſere Ermittelungen über
die blutige Tat ſind folgende: Der Mörder iſt der am
31. März 1885 in Aſchersleben geborene Arbeiter
Alfred Meyer, der ſich ſeit etwa einem Jahre in
Merſeburg aufhält. Die Erwordete, ſeine Braut, iſt
die am 16. Juli 1884 hier geborene unverehelichte
Martha Steinbrück, im Vorwerk Nr. 10 wohn-
haft. Zwiſchen beiden beſtand ein intimes Verhältnis.
In der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde das
Paar von den Eltern des Mädchens aus der Wohnung
gewieſen. Beide gingen in den Anlagen ſpazieren,
wobei ſie auch in die Nähe von Zſcherben längs des
Exerzierplatzes gelangten. Hier führte Meyer, wie
er ſelbſt eingeſtanden hat, die Tat aus und zwar mit
einem Nickfänger, den er ſich erſt am Sonntag ge
gekauſt hatte. Er verſetzte ſeiner Geliebten mehrere
Stiche in die Bruſt, die ſofort tödlich gewirkt haben
müſſen. Nach Ausführung der Tat bedeckte er den
Leichnam mit Schilf und irrte am Montag und

Dienstag in der Stadt umher. Am Dienstag machte
M. einem Hausbewohner Mitteilung von dem Tode
des Mädchens, der ſofort die Polizei benach
richtigte, die ſchleunigſt zum Tatorte eilte und den
Mord beſtätigt fand. M. hatte ſich beim Herannahen
der Polizeibeamten an der Leiche aufgehalten, ergriff
aber dann die Flucht. Nach kurzer Verfolgung konnte
er feſtgenommen werden und geſtand auch ſofort
die grauſige Tat ein. Geſchloſſen wurde er in
das Gerichtsgefängnis überführt. Uber die Beweg
gründe zur Tat verlautet noch nichts beſtimmtes.
Anſcheinend lag die Abſicht vor, daß beide gemeinſam
qus dem Leben ſcheiden wollten. M. tötete im gegen
ſeitigen Einverſtändnis das Mädchen, ihm ſelbſt fehlte
aber dann der Mut, ſich ſelbſt zu entleiben. Hierfür
ſpricht die Tatſache, daß er in der Nähe der
Mordtat an einen Baum einen Sttrick befeſtigte,
um ſich das Leben zu hehmen. Die Tat iſt mit
Uberlegung und Vorſatz ausgeführt, da er am Sonn
tag noch verſuchte, in den Beſitz eines Revolvers zu
gelangen. Da er keinen Waffenſchein hatte, wurde
ihm dieſer verweigert. Erſt dann kaufte er ſich den
Nickfänger. Die Leiche des Mädchens wurde nach
dem ſtädtiſchen Friedhofe und dann zum Krankenhauſe
zwecks Vornahme der gerichtsärztlichen Unterſuchung
geſchafft. Dem Mörder, der bei ſeiner Feſtnahme an
getrunken war, dürfte der Prozeß wegen vorſätzlichen
Totſchlags gemacht werden.

Neuer klaſſeneinteilun ginPreußen. Auf eine vom Bürgerverein der ober
ſchleſtſchen Stadt Roſenberg an das Staatsminiſterium
gerichtete Eingabe um Einreihung Roſenbergs in die
dritte Servisklaſſe hat der Finanzminiſter geantwortet,
daß für Preußen eine veränderte allge
meine Ortsklaſſeneinteilung im Mini-
ſteriumerwogen werde. Dazu iſt zu bemerken,
daß allerdings die gegenwärtige Klaſſeneinteilung in
Preußen einen mehr oder weniger proviſoriſchen
Charakter trägt. Verſchiedene Anderungen ſind ſchon
dadurch geboten, daß das Reich ſich der Servis
klaſſeneinteilung, wie ſie in Preußen beſteht, nicht
überall angeſchloſſen hat.

Jſt Automaten- Schokolade ſteuer
pflichtig? Die Deutſche Automatengeſellſchaft
Stollwerk Co. in Köln hat ihren Abnehmern mit
teilen laſſen, daß nach den vom Finanz Miniſterium
erhaltenen Mitteilungen Automaten, durch die Süßig
keiten, wie Schokolade, Bonbons, gebrannte Mandeln,
Mandeldeſſert, Pfefferminzpaſtillen, Waffeln uſw. ver
abreicht werden, von der Automatenſteuer befreit ſind.
Dieſe Anſicht trifft, ſo wird uns amtlich mitgeteilt,
nicht zu. Nach den vom Finanzminiſter erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen ſind vielmehr nur Automaten
mit ſolchen Speiſen ſteuerfrei, welche nach dem gewöhn

lichen Sprachgebrauch und der Verkehrsauffaſſung in
Gaſt- und Schankwirt ſchaften zum Zwecke der
eigentlichen Beköſtigung der Gäſte verabfolgt zu
werden pflegen. Nicht zu den Speiſen im Sinne der Be
freiungsvorſchriften ſind dagegen Genußmittel zu
rechnen, die nur Naſchwaren ſind. Danach ſind
die in Gaſt und Schankwirtſchaften uſw. aufgeſtellten
Automaten der vorgenannten Automatengeſellſchaft
ſämtlich ſteuerpflichtig. Da die Stollwerkauto
maten durchweg von den Jnhabern käuflich über
nommen oder dieſen zur Ausnützung überlaſſen worden
ſind, ſo iſt die Steuer von den Jnhabern der Auto
maten zu tragen.

Streichhölzer mit Zündern an beiden
Enden ſowie andre Praktiken, die Zündholzſteuer zu
umgehen, ſind verboten. Die Ausführungs
beſtimmungen gerade über dieſe Steuer, mit der man
vielfach ausreichen zu können glaubte, ſind beſonders
eingehend und gründlich, ſo daß es kein Entrinnen
gibk. Spare mit dem Pfennig! Spare mit dem
Streichholz! So lautet nun einmal die Parole. Die
als Erſatz angebotenen automatiſchen Feuerzeuge
ſehen recht nett aus und werden viel gekauft.

Vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein
für Luftſchiffahrt, Sekt. Halle a. S., geht uns
folgendes zur Veröffentlichung zu: Wie wir bereits
mitgeteilt haben, ſind für die Mitglieder des Sächſiſch
Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt zu den Flügen
des bekannten Amerikaners Orville Wright in
Berlin Platzkarten reſerviert. Die Flüge
haben dieſer Tage ihren Anfang genommen. Alle
Mitglieder, die Intereſſe daran haben, können gegen
Vorzeigen ihrer Mitgliedskarte Eintrittskarten für den
Zuſchauerraum auf dem Tempelhofer Felde erhalten
Und zwar im Flugbureau von Aug. Scherl, Berlin,
Zimmerſtr. 36/41.

Der Verein für Heimatkunde zählt jetzt 124
Mitglieder. Jn der Verſammlung am Montag den 6. d.
brachte Herr Oberlehrer Dr. Taube die Fortſetzung
ſeines Vortrags über „Die Geſchichte des Dom
gymnaſiums“. Der Vortrag behandelt die 2. Epoche
der Geſchichte des Gymnaſiums, die Zeit von 1668-1815.
In dieſer Zeit iſt die Schule nicht mehr als ſtiftiſch zu be
zeichnen, ſondern als herzoglich und kurfürſtlich. 1. Aus
gangspunkt bildet die Reform des Gymnaſiums von 1668,
die durch Herzog Chriſtian d. A. vorgenommen wird und
hauptſächlich beſteht in Vermehrung der Lehrerzahl, Ge
haltserhöhung und einer neuen Schulordnung, die vom
Rektor Möbius ausgearbeitet wurde. Die geänderte
Stellung der Schule zeigt ſich in der neuen Oberbehörde

(ſtatt des Kapitels mit ſeinen Jnſpektoren das herzogliche
Konſiſtorium) und der Beſetzung der Lehrerſtellen durch den
Herzog. Aber erſt nach 24 Jahren fügte ſich das Kapitel
der neuen Ordnung. 2. Es werden die 10 Rektoren des
Gymnaſiums in der Zeit von 1668 1816 genannt und nach
ihren Leiſtungen als Lehrer oder Gelehrte und nach ihrer
Perſönlichkeit näher gekennzeichnet. Ebenſo 3 Conrektoren
und 1 Tertius. Jntereſſante Bilder brachte der Vortrag
von dem Verhältnis der Lehrer untereinander und zu ihrer
vorgeſetzten Behörde, der ſchlechten pekuniären Lage der
Lehrer und von den Mißſtänden, die ſich daraus ergaben.
Rechte Mannigfaltigkeit zeigte auch das Schülermaterial
der einzelnen Klaſſen; neben Sextanern von 13--15 Jahren
ſaß einmal ein Schüler von 4 Jahren, und die Sekundg
vereinte 13 jährige mit 25 jährigen Schülern. Jm An-
ſchluſſe an den Vortrag wies Herr Seminarlehrer Bangert
darauf hin, wie die Reform der Hochſchule um 1700 durch
Thomaſius- Halle uſw. auf das geiſtige Leben der Anſtalt
anſcheinend keinen Einfluß gehabt hat. Geſchenke ſind
eingegangen von den Herren Kahnt, Hilliger, Heim
Gummert, Heyer, Juckoff, Heine, Herrfurth, Otto, Lorenz,
Brendel, Frauenheim, Dr. Taube. Meldungen über
Funde oder dem Vereine zugedachte Geſchenke nimmt der
Vorſitzende des Vereins, Herr Kauf grann Ortmann,
Schmaleſtr., entgegen.

Fußballwettſpiel. Das am vergangenen
Sonntag ausgetragene Wettſpiel der II. Mannſchaft des
hieſigen Ballpiel-Clubs „Preußen“ gegen die II. Elf
des Diemitzer B. C. „Favorit“ konnte „Preußen“ nach
hartem Kampfe mit 3:2 Toren für ſich entſcheiden. Halb
zeit 2:2. Die zwei Tore hatte „Preußen“ durch Selbſttore
zu verſchulden.

Die Vorſtände des Kaufmänniſchen Vereins
und des Gewerbe- Vereins veranſtalten für ihre Mit
glieder Freitag abend 8/4 Uhr im Tivoli einen Vortrags
Abend, an welchem Herr Dr. Viktor Pohlmeyer
aus Berlin über Deutſchlands Beziehungen zu
Amerika ſprechen wird. Da das Thema von allgemeinem
Intereſſe und Herr Dr. Phlmeyer von ſeinen früheren
Vorträgen her noch vielen in guter Erinnerung iſt, dürfen
die Vorſtände wohl auf einen zahlreichen Beſuch von ihren
Mitgliedern und deren mit eingeladenen Damen rechnen.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

S Bahnhof Corbetha, 7. Sept. Einbrüche ſind
in unſerer Gegend wieder an der Tages- oder vielmehr
an der Nachtordnung. Herr Gaſtwirt Held hierſelbſt hat
in vergangener Nacht wieder Beſuch gehabt, nachdem vor
einigen Wochen ſchon einmal bei ihm eingebrochen war.
Die Spitzbuben erbrachen vermittelſt eines mit Schmierſeife
beſtrichenen Lappens ein Fenſter und plünderten die Kaſſe,
die zum Glück nicht allzuviel enthielt. Die Geldſchwinge
wurde heute früh in der neben dem Hauſe liegenden Veranda
vorgefunden Dieſelben Diebe dürften es geweſen ſein, die
in derſelben Nacht auch im benachbarten Spergau bei dem
Gaſtwirt Sieler eingebrochen ſind. Wenigſtens ſoll auch
da die Methode ganz dieſelbe geweſen ſein. Auch hier fiel
den Dieben, die die Ladenkaſſe und einen aufgeſprengten
Schreibſekretär durchwühlten, außer einem goldenen Ringe
und einigen Münzen nur ein geringer Geldbetrag in die
Hände. Auffallend iſt, daß in beiden Fällen die im Hauſe,
ja in demſelben Zimmer befindlichen Hunde keinen Laut
von ſich gegeben haben. Von den Dieben, die es, wie es
ſcheint, ſpeziell auf Gaſtwirtſchaften abgeſehen haben, fehlt
bis jetzt jede Spur.

H. Dürrenberg, 6. Sept. Das allerletzte Mal.
Es gibt Menſchen, die einem Hunde den Schwanz ſtückweiſe
abſchneiden, weil ſie meinen, das tue nicht ſo weh, wie
wenn's mit einem Male geſchieht. Zu dieſen Leuten ſcheint
auch unſer verfloſſener Theaterdirektor Knappe zu gehören.
Wir hatten den Schmerz über ſein Scheiden mannhaft be
kämpft, hatten die reichlich flteßenden Abſchiedstränen mit
Hilfe mehrerer Taſchentücher getrocknet, und uns mit der
Hoffnung auf ein Wiederſehen im nächſten Jahre getröſtet.
Jhn ſelbſt dachten wir längſt über alle Berge im kunſt
lebenden Lande der Obotriten, wo man das Schöne beſſer
zu ſchätzen weiß, als auf Dürrenbergs ſalzdurchtränkten
Gefilden da, urplötzlich, tauchte er wieder vor uns auf,
wie der Teufel aus der geöffneten Schachtel. Wir hielten's
erſt für einen Geiſterſpuk, einen revenant aus dem Grabe,
glaubten an eine Viſion unſerer aufgeregten Sinne. Aber
nein, er war es ſelbſt, mit Haut und Haar, mit Fleiſch und
Bein, der uns geſtern abend an der Tür des bisherigen
Kunſttempels lächelnd empfing, leider in Vertretung ſeiner
erkrankten Gattin. Wiederſehen macht Freude. Wir be
grüßten ihn wie einem vom Tode erſtandenen. Was aber
wollte er? Dem „allgemeinen Verlangen“ wollte er nach
kommen und mit dem auf ihn und Herrn Leonhardt
zuſammengeſchmolzenen Reſt ſeiner einſt ſo ſtattlichen
Künſtlerſchar unter Zuhülfenahme einiger befreundeter
Kräfte noch ein „Großes Konzert, verbunden mit Sommer
nachtsball“ den Dürrenbergern und etwa noch vorhandenen
Badegäſten darbieten. Aber ach, daß allgemeine Verlangen
war trügeriſch geweſen. Kaum fünfundzwanzig Gäſte be
völkerten den großen Saal. Ein Mime aber hat ſich in der
Gewalt. Kein Schmerzenszug in dem nun wieder glatt
raſierten Geſicht verriet die abermalige Enttäuſchung, und
heiter wie immer machte er die Honneurs. Die Erſchienenen
aber kamen auf ihre Rechnung. Herr Kapellmeiſter Hans
Richter aus Leipzig bot in Wiedergabe einer ſelbſt
komponierten Fantaſie, in der auf Wunſch dargebotenen
RigolettoParaphraſe von Liszt und einem Operetten
Potpourri ſo bemerkenswerte Proben ſeiner Kunſt, daß ihm
lebhafter Beifall lohnte, der ihn noch zu einer Zugabe
zwang. Man merkt dem weichen und doch kraftvollen An
ſchlag, der ſauberen Herausarbeitung der Themata und
der verſtändnisvollen Nuancierung des Vortrages die
Pembaurſche Schule an, die er genoſſen hat. Nicht in
gleichem Maßebefriedigte Herr Konzertſänger FritzKöhler,
der indisponiert zu ſein ſchien und auch mit dem Takt hier
und da ſelbſt für einen Sänger etwas zu ſouverän ſchal-ete,
ſo daß Herr Richter, der begleitete, Mühe hatte, ſich an
zuſchmiegen. Am beſten von dem gebotenen gefiel uns das
„Heimweh“ von Hugo Wolf. Herr Knappe trug, wie
ſchon im vorigen Jahre, das Wildenbruchſche Hexenlied
unter Muſikbegleitung vor. Einer Kritik ſind wir daher
überhoben. Nur ſcheint uns, als ob ein freier Vortrag aus
dem Gedächtnis, unterſtützt durch die beim Vorleſen ent
fallende Gebärdenſprache, die Wirkung des ergreifenden
Gedichts unvergleichlich ſteigern würde. Er gab auch noch
ein paar kleine Dialektdichtungen zum beſten. Jn dieſen
exzellterte natürlich wieder Herr Leonhardt. Der freut
ſich jeedsmal, wenn er ſeinen geliebten angeborenen
ſächſiſchen Dialekt wieder einmal ſprechen kann. Schallenden
Beifalls iſt er dann ſicher. So, das iſt nun aber das



wirklich unwiderruflich allerletzte Mal geweſen, und da
dem Hunde nun der Schwanz radikal abgeſchnitten iſt,
bleibt uns ein nochmaliger Abſchied erſpart. Mit jenem
iſt aber nicht etwa der Theaterdirektor gemeint, obwohl er
in ſtillen melancholiſchen Stunden dieſen Vergleich vielleicht
auf ſich anwenden wird. Denn er trägt weniger von dannen,
als er mitgebracht hat. 58 Vorſtellungen hat er gegeben,
unter ihnen nur zwei Wiederholungen. Und der Erfolg
350 Mk. Defizit! Da mag der Kuckuck Theaterdirektor ſein

V. Döllnitz, 6. Sept. Am Sonntag wurde hierſelbſt
das alljährliche Kinderfeſt gefeiert. Abends zuvor
fand ein Fackel- bezw. Laternenzug der geſamten Schul
jugend ſtatt. Leider iſt es auch hierbei recht Sitte ge
worden, auf Straßen und Plätzen Feuerwerkskörper abzu
brennen und brennend in die Luft zu werfen. Die Kinder
und Erwachſenen, die ſich am Zuge beteiligen, werden da
durch in großen Schrecken verſetzt und ſind aufs höchſte
gefährdet. Jm allgemeinen Jntereſſe wäre es wünſchens
wert, wenn ſolcher Unſitte mit allen Mitteln geſteuert
würde. Der Zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen des
Ortes zur Feſtwieſe, woſelbſt ein Freudenfeuer unter dem
Geſange des Liedes „Flamme empor“ abgebrannt wurde,
worauf Herr Ortsvorſteher Zimmer das Kaiſerhoch aus
brachte. Hierauf wurde an der Elfter ein Feuerwerk ab
gebrannt, das der Vorfeier einen impoſanten Abſchluß
gewährte. Am Sonntag fand das eigentliche Feſt ſtatt.
Am Morgen regnete es unaufhörlich, doch gegen Mittag
brachen ſich die Wolken und die Sonne zeigte ſich, ſo daß
gegen 2 Uhr die Schulkinder ſich ſammeln konnten, um
unter Leitung ihrer Lehrer und zahlreicher Beteiligung
ſeitens der Eltern und Gäſte den unter Vorantritt der
Ortsmuſik und mit Fahnen, Blumen und Kränzen ge
ſchmückten Feſtzug nach dem Kinderfeſtplatze anzutreten.
Dort gaben ſich die Kinder trotz der kühlen Witterung
eifrig ünter Leitung der Klaſſenlehrer und Hilfe mehrerer
hieſiger jungen Damen einige Stunden dem frohen Spiel
hin. Gegen Abend wurde der Rückzug angetreten, worauf
Herr Pfarrer Niehus am Kriegerdenkmal eine Schluß
anſprache hielt und das Feſt ſomit ſeinen Abſchluß fand.
Auch an dieſer Stelle ſei hervorgehoben, daß die jetzige
Jahreszeit gerade für ein Kinderfeſt der kühlen und un
beſtändigen Witterung wegen nicht geeignet iſt. Schon im
vorigen Jahre herrſchte geradezu ein ſchneidender Wind
und in dieſem Jahre war es nicht viel beſſer; man würde
alſo beſſer tun, wenn man die Abhaltung des Kinderfeſtes
auch bei uns auf einen früheren Termin verlegte, wie ſchon
in den meiſten benachbarten Orten.

8 St. Micheln, 7. Sept. Geſtern nachmittag wurde
bei Ausübung der Hühnerjagd der Landwirt Louis Hart
mann von hier aus Verſehen angeſchoſſen und im
Geſicht verletzt. Nach Ausſage des ſofort hinzugezogenen
Arztes ſteht nicht zu befürchten, daß H. um ſein Augenlicht
kommt. Der Verletzte iſt in eine Heilanſtalt nach Halle
geſchafft worden.

S Freyburg, 5. Sept. Ein tödlicher Unfall trug
ſich geſtern hier zu. Durch Zurückfallen einer Leiter, die ſie
an einen Apfelbaum gelehnt hatte, erlitt die Frau Luſt, die
noch im beſten Alter ſtand, derartige innere Verletzungen,
daß ſie in eine Naumburger Klinik überführt werden müßte
und dort nach unſäglichen Schmerzen verſtarb. Heute
nahm unſer Mannſchießen mit dem Auszug der uni
formierten Schützenkompagnie, an dem ſich auch die Lauchaer
Schützengilde mit ihrer Fahne beteiligte, ſeinen Anfang

Wetterwarte.
9. Sept. Kühles, zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wol

kiges bis trübes Wetter, vielfach Regen. 10. Sept.
Kühles, teils heiteres, teils wolkiges Wetter, keine oder
unbedeutende Niederſchläge.

Gerichtsverhancllungen. e

über eine wunderbare Operation wird aus
Paris berichtet: Dr. Deyen iſt es gelungen, die Ader
eines Schafes in das Bein eines Mannes zu verpflanzen
und ſo eine völlige Heilung zu erzielen. Der Arzt hatte
zunächſt eine Operation an dem Patienten vorgenommen,

ie durchaus gelungen zu ſein ſchien bald darauf entdeckte
er jedoch, daß der Blutumlauf im Bein ungenügend war,
da die Ader eine Kontraktion aufwies. Es bildete ſich
eine ſtarke Schwellung des Beines, und der Arzt ſah das
einzige Heilmittel in einem Verſuch, die Ader auf eine
Länge von etwa 12 Zentimeter zu erneuern. Ein lebendes
Schaf wurde in den Operationsraum gebracht, und nach
dem es anäſthetiſtert war, wurde die Halsader völlig
herausgenommen und ein 12 Zentimeter langes Stück in
das Bein des Mannes an die Stelle des erkrankten Teils
der Ader verpflanzt. Die normale Zirkulation des Blutes
ſtellte ſich darauf wieder her, und die Wunde begann ſchnell
zu heilen auch die Schwellung des Beines verſchwand bald
nach der Operation.

Vermischtes.
(Eine ganze Familie durch Vanilleſpeiſe

vergiftet) Jn Moabit erkrankte eine Mutter mit ihren
drei Kindern nach dem Genuß einer Vanilleſpeiſe. Zwei
Kinder ſind bereits im Krankenhauſegeſtorben, während
die Mutter und das dritte Kind noch mit dem Tode ringen.
Die Leichen wurden durch die Polizei beſchlagnahmt.

(Verhängnisvokle prinzliche Späße.) Wie
Schweizer Blätter melden, wurde gegen die Söhne des
Fürſten Max Egon v. Fürſtenberg eine Unterſuchung

wegen Totſchlags eingeleitet, weil ſie angeblich ihren
Hofmeiſter ſpaßes halber in den BVodenſee ge
worfen hätten. Die Prinzen unternahmen mit ihrem
Hofmeiſter, Bourgoin, am 16. Auguſt eine Kahnpartie,
bei welcher derſelbe angeblich durch eigenes Verſchulden
ertrank. Die Behörden ſollen feſtgeſtellt haben, daß
nicht eigenes Verſchulden von ſeiten des Hofmeiſters vor
liege, ſondern ein übermütiger Spaß der jungen Prinzen.
Bourgoin Konnte nicht ſchwimmen und ertrank trotz ange
ſtellter Rettungsverſuche ſeiner Schutzbefohlenen.

(Seltſamer Eiſenbahnunfall.) Man meldet
aus Reims: Ein mit acht Tonnen Steinen beladener Wagen
eines Eiſenbahnzuges riß ſich bei einer Steigung von den
übrigen Wagen los und fuhr mit einer Geſchwindigkeit
von 80 Kiometern in der Stunde zurück. Er durchfuhr die
Station Parany, entgleiſte dort und rannte alsdann
gegen das Haus des Bürgermeiſters, welches vollſtändig
zerſtört wurde, wobei die Bewohner ſchwer verletzt
wurden. Ein 12 jähriges Mädchen wurde getötet.

(Mord?) Aus Bonn meldet ein Telegramm: Der
Hühnerzüchter Eich in Aggerdeich wurde in der Waſchküche
en Hauſes er mordet aufgefunden Frau und Tochter
ehlen.

(Präſident Taft beinahe verhaftet.) Der
Präſident der Vereinigten Staaten, der am Sonnabend
einen Automobilausflug nach Boſton unternommen hatte,
mußte dabet, wie der Preßtelegraph meldet, die Erfahrung
machen, daß auch er vor einem Schutzmann nicht ſicher iſt.
Da das Auto, in dem Taft, ſeine Gattin und zwei andere
Damen ſaßen, mit einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit
von 29 Meilen dahinſauſte, zwang ein Konſtabler den
Chauffeur, anzuhalten. Als der Konſtabler im Begriffe
war, die Namen der Automobiliſten zu notieren, um ſie zur
Anzeige zu bringen, gab ſich der Präſident zu erkennen.
Der wackere Hüter des Geſetzes war zunächſt etwas ver
blüfft, ließ ſich aber nicht aus der Faſſung bringen und
erklärte, daß Automobiliſten nur mit einer Geſchwindigkeit
von 10 Meilen in der Stunde fahren dürften, da er aber den
Präſidenten der Vereinigten Staaten ſchlecht verhaften
könne, wolle er die Überſchreitung noch einmal durchgehen
laſſen. Sprach's und wandte ſich. Taft rief dem wackeren
Neuengländer noch ein Wort des Dankes zu und ſetzte
per mit der vorgeſchriebenen Geſchwindigkeit ſeine Fahrt
ort.

Ein Tigerins Publikum geſprungen.) Jn
Gervena in Spanien entſprang während der Nach
mittagsvorſtellung aus einer Menagerie durch eine aus
Verſehen geöffnete Tür ein Königstiger und ſetzte mit einem
Sprunge mitten in das Publikum hinein, unter dem
eine furchtbare Panik ausbrach. Durch das Geſchrei
der nach den Ausgängen ſtrömenden Menge ſcheu gemacht,
ſprang das Tier mit einem Satze durch eine Offnung hinaus
auf die Straße. Eine Abteilung Schutzleute wurde ſofort
aufgeboten, damit das Tier ſo bald als möglich lebend oder
tot unſchädlich gemacht würde. Der Menageriebeſitzer
eilte ſofort mit dem Dompteur herbei, und es gelang, den
Tiger mit einem geſchickt geworfenen Laſſo einzufangen.
Obwohl alſo der Zwiſchenfall glimpflich abgelaufen war,
haben doch mehrere Schutzleute, die dem Dompteur bei der
Feſſelung des Tieres behilflich ſein wollten, durch Pranken
ſchläge einige ernſtliche Verletzungen erlitten.

(Beilebendigem Leibeverbrannt) Der Kuh
hirt Schroll in Schmieluun bei Schneidemühl ſtürzte im
Kuhſtall mit einer brennenden Lampe. Er konnte ſich nicht
erheben und verbrannte bei lebendigem Leibe.

(Mit 1400 Mk. durchgebrannt) iſt der 20 Jahre
alte Schreiber Karl Otter aus der Mulackſtraße in Berlin,
der ſeit acht Wochen in der Gas und Waſſerröhrenfabrik
von Bäthe in Alt Moabit beſchäftigt war. Otter ſollte am
Sonnabend nachmittag 1400 Mk. bei der Poſt einzahlen,
behielt aber das Geld für ſich und verſchwand damit. Auch
in ſeiner Wohnung iſt er nicht mehr geweſen.

*(Folgenſchwere Exploſitom) Beieiner Pionier
übung in Preßburg explodierte eine Sprengbüchſe
mit zwänzig Kilogramm Ekraſit. Oberleutnant Hofer und
zwei Pionierſoldaten wurden getötet.

(Eine Wohnung ausgeräumt.) Eine recht un
angenehme Überraſchung wurde in Berlin der Rentiere
Opitz, Wollankſtraße 31, durch Einbrecher bereitet. Frau O.
hatte mit einer Freundin einen Nachmittagsſpaziergang
ünternommen, und als ſie gegen Abend wieder in ihre
Wohnung zurückkehrte, fand ſie den Korridor erbrochen
vor. Einbrecher hatten einen großen Teil ihrer
Möbelfortgeſchafft. Auch eine Summe baren Geldes
ſowie Wert und Schmuckgegenſtände hießen ſie mitgehen.
Die dreiſten Diebe müſſen ihre Beute auf einem Fuhrwerk
fortgeſchafft haben.

(Eine eigenartige Razzig) wurde in den weſt
lichen Vororten von Berlin längs des Bahnkörpers der
Wannſeebahn vorgenommen. Daſelbſt ſtehen auf ver
ſchiedenen Stellen ausrangierte Bahnwagen, überzählige
Möbelwagen uſw., das Eigentum einer großen Spedittons
firma. Die Polizei bekam Wind davon, daß die leeren
Wagen Obdachloſen als Zufluchtſtätte, aber auch aller
hand verdächtigen Elementen als Schlupfwinkel
dienten. Bei der Razzig wurden denn auch etwa zwei
Dutzend Leute beiderlei Geſchlechts feſtgenommen, darunter
einige langgeſuchte Verbrecher.

Kieler Aktendiebſtahl.) Der wegen Verdachts
der Teilnahme am Diebſtahl von Akten in der Werftunter
ſchleifſache verhaftete Aktuar Zander in Kiel wurde auf
ſeine Beſchwerde hin aus der Haft entlaſſen

(Gefährliche Raufhändel) werden aus Agram,
7. Sept. gemeldet: Nachdem geſtern früh im „Caſés Corſo“
Ziviliſten und Offiziere in Wortwechſel geraten waren,
ging ein Offizier nach Hauſe und kehrte in Uniform zurück.
Er verwundete einen Studenten durch einen Säbelhieb am
Kopfe. Einige Stunden ſpäter ſaßen in demſelben Café
drei Offiziere in Uniform, als ein Ziviliſt hinzutrat und
alle Offiziere verwundete. Bei der Polizei wurde Anzeige
erſtattet.

(Die wahren Schätze Alaskas.) Großes Auf
ſehen erregen in Amerika Mitteilungen, die Jngenieur
Harrington Emerſon, einer der gründlichſten Kenner von
Alaska, über dieſes Land macht. Bisher hat man das
ſeinerzeit den Ruſſen für die geringe Summe von
7200000 Doll. abgekaufte Goldland für eine Art Eiswüſte
gehalten. Emerſon ſtößt dieſe Anſicht vollkommen um.
In ſeinen amtlichen, dem Ackerbaudepartement erſtatteten
Berichte charakteriſtert er die klimatiſchen Verhältniſſe der
für die Valdey und Jakon Railrood in Frage kommenden
Gegenden mit den Worten „Das Winterklima iſt identiſch
mit dem von Waſhington und der Sommer gleicht dem von
Maine.“ Der Landwirtſchaftsminiſter Wilſon beſtätigt,
daß Alaska in vielen Strichen alle Getreidearten bauen
kann, und daß es dereinſt Getreide in Maſſen expedieren

wird. Darin ſeien die wahren Schätze des Goldlandes
zit ſuchen.

Neueste Nachrichten.
Schneeberg, 8. Sept. Bei der geſtrigen Reichstags

erſatzwahl im 19. ſächſiſchen Wahlkreiſe Stollberg
Schneeberg wurden abgegeben für Vorwerk (Kandidat der
vereinigten Ordnungsparteien) 9436 Stimmen und für
Schöpflin (Soz.) 21133 Stimmen. Aus zwei Orten ſteht
das Ergebnis noch aus, doch iſt Schöpflins Wahl ſicher.

Konſtantinopel, 8. Sept. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Noradunghiat hat demiſſioniert.

St. Johns, 8. Sept. Der Dampfer der Peary
expedition „Rooſevelt“ iſt von Jndian Harbor ab
gefahren.

London, 8. Sept. „Evening News“ veröffentlicht
folgendes an die „Newyork Sun“ gerichtetes Tagestele
gramm aus St. Johns (Neufundland): Peary und
ſeine Anhänger bezeichnen den Bericht Cooks
als gänzlich unglaubwürdig Sie erklären, daß Cook
nicht die für ein derartiges Unternehmen notwendige Aus
rüſtung beſeſſen habe und nicht bis in die Nähe des Pols
gelangt ſei. Cook habe einen Weg eingeſchlagem, der weſt
lich von den Wegen aller vorangehenden Polarfahrer ge
legen ſei, um ſich einen Teil des nördlichen Eismeeres zu
ſichern, wo ſeine Beobachtungen nicht leicht von dem
etwaigen Rivalen nachgeprüft werden könnten. (Der ſich
anſcheinend entſpinnende Streit um die Entdeckung des
Nordpols kann für die Unbeteiligten ganz intereſſant
werden. D. Red.)

Frankfurt a. M., 8. Sept. Baron de Caters
unternahm geſtern abend kurz vor 7 Uhr auf dem Flug
gelände der „Jla“ einen Flug, der 35 Min. 8 Sek. dauerte
Er flog in einer Höhe von zeitweilig 14 bis 15 Meter
24mal um das Fluggelände. Das Publikum brachte ihm
begeiſterte Ovationen dar.

Paris, 8. Sept. Nach einer Meldung aus Juviſy
ſtürzte der Aviatiker Lefsvre mit ſeinem ameri
kaniſchen Biplan aus noch nicht aufgeklärter Urſache aus
den Lüften nieder und wurde tödlich verletzt. Kurze Zeit
darauf iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

NewYork, 8. Sept. Bei einer Fallſchirm-
vorſtellung fiel geſtern ein Luftſchiffer aus einer
Höhe von 1000 Fuß nieder, weil der Fallſchirm ſich nicht
öffnete.“ Jeder größere Knochen im Leibe wurde
gebrochen. 60000 Menſchen waren Zeugen des
Vorfalles.
C

Berliner Getreide und Peoduktenverkehzre
Berlin, 7. September.

Weizen lok. inl. 212,00-213,00 Mark.
Roggen lok. inl. 167,00 169,00 Mark.
Hafer fein 174,00-182,00 Mk., do. mittel 167,00 bis

173 00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,0032,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20 --23.10 Mk.
Gerſte inl. leicht 157,00- 162,00 Mk., do. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 163 90--178,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 136,0 140 Mark.

Weizenklete grob netto extl. Sack ab Mühle 11.,50
bis 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,30 bis
13,00 Mt.

Produktenbörſe in L
am 7. September.

eipzig

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 2045-210 bz. u. Br. gerſt. hie. bz. u. Br.
Argenti. 215 250 bz. Br. feinſte über Notiz
Hanſas bz. Br. SaaleG. bz. Br.J feinſte über Notizher Mahl u. Futterw. 144 bis
Roggen feſt 168 bz. u. Br.
inländiſ. 174—168 bz. u. Br. Haferfeſt
Preußiſ. 174—168 bz. u. Br. Hländiſ. 200 205 bz. u. Br

ausländ. feinſter über Notiz
Mehlpreiſe in Leipzig am 7. Sept. GNitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebuse
Weizenmehl Nr. 00 82,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 Mk.
per 100 Ko.

Heu und Strohbericht.
Halle, 6. Sept. Bericht über Heu und Stroh, mit

geteilt von Otto Weſtphal]. Preiſe für 50 Kg, und zwar
bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen -Langſtroh (Handdruſch) 3,00
(3,50). Maſchinenſtroh für Papierfabriken Roggenſtroh
und Weizenſtroh 1,45 (1,40), zu Streuzwecken 2,00 (2,00),
Breitdruſch 2,50 (2,50). Wieſenheu, alt, hieſ. oder Thür.,
beſte Sorten 4,25 (4,50), gute fremde Sorten 4,00
(4,25). Kleeheu, neues, erſter Schnitt, beſte Sorten,
4,25 (4,50). Torfſtreu, in 200 Zentner Ladungen frei
Bahn, hier 1,10, in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,60 Mark. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
et hier 2,50, im einzelnen vom Lager hier 3,00 3,25

ark.

rReklameteil.
Eine reizende Neuheit, welche die Kinder ſpielend Ge

ſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung ver
ſchafft, erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen koſtenfrei
von Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., Berlin S. 42. Es
iſt dies eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen, aller
liebſten Gewändern, womit die Kinder ſehr gern und lange
ſpielen. Auf Wunſch wird auch eine Probedoſe des be
rühmten Kindermehles umſonſt beigefügt.



Limoleumn
in nur erſtklaſſigen bei Staats und Prioatbauten beſtbewährt habenden
Qualitäten empfehle 200 em breit in Unifarben bedruckt und durchgemuſtert

das I m von Mk. 125 an.

Limoleum- Läufer
a 110, 90, 67, 60 em breit, das m von 75 Pfg. an.

Linoleum- Teppiche und Vorlagen
Linoloum-, Pappe- und Kork-Unterlagen.

Infolge großer waggonweiſer Abſchlüſſe außergewöhnlich billige Verkaufs
preiſe. Stets großes Lager und prompte Lieferung jeden Quantums,

Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Vitragen,
Stores.

Eiſerne Bettſtellen und Matratzen.

Otto Dobkowitz, Merseburg

Telefon 658. Entenplan I.

stat
(Gutomatische Luftregulierung, ohne Mehrpreis

Beste und sparsamste Beleuchtung der Gegenwart!

Brennkosten pro
Stunde bel 15 Pf.

pro ehm Gas

Gasverhrauech
pro Stunde

KerzenSrennoriype Starkes

35 HK
60 HK
110 R

S 30 Liter
50 Liter
90 Liter

Zwergbrenner
Juwelbrenner

Normalbrenner

410 Pf.
7/10 Pf.

18/10 Pf.

Russt nie! Brennt absolut geruchles!

90 Caserspurnis!
Bei allen Gasanstalten u.

c W
S S

Merſeburg, Donnerstag den 9. September 1909,
im Saale von Miüiliers Hotel (Inh. E. Rülke).

Recitations- Abemecl
Beutsche Dichtung ernst nd heiter

MHefnmr, Wiämolt.
Preise der Plätze Im Vorverkauf bei Ierrn Kaufraann E. Prahnert,

Kl. Ritterstrasse: Nummerierter Platz 0,80 M. I. Platz 0,50 MK., Schülerbillets 0, 50 Mk.
An der Abendkasse: Nummeérierter Platz 1,00 Mk. I. Platz 0,60 M. 3
Anfang S8/2 Uhr. Ende 102 Uhr. S

e

an lect-

der beste
flüssige Metallput

fabr. W
fritz Schule e
A. 6. Leipzig.

Dee

für beste Qualität bürgt.
Vamiülim-Dr. Ocetkers Zur

iſt der beſte und billigſte Erſahz für Yanille
Zum Backen nur das echte Br. Getkers Backpulver.

S

Installateuren erhältlich!

Auergesellschaft
Berlin O. 17.

i im Gebrauch billigstes Waschmittgal,
erleichtert die Arbeit ung giebt blendend

weisse Wascha. Paket 25 Pfg.
Lesen Sie in Ihrem Interesee die nschsete A n2zeige

Das den Albin Poſer' ſchen Erben gehörige, ſehr gut gebaute

Einfamilien Wohnhaus
Menſchauerſtr. 5

iſt mit Garten unter äußerſt günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. RNeflektanten erteilt nähere Auskunft

Stadtrat Thiele, Merſeburg.

Wohnung
zum 1. Oktober d. J. zu vermieten. Preis
240 Mark. Menuſchauerſtraße 4.

m ren 7 TeeRöbliertes Zimmer mit Penſion
e m a S u vermieten Weißenfelſerttr. 27.

Für meinen ſetzt leerſtehenden Gutshof,
Nähe Merſeburgs Bahnſt, gute Gebäude,
a Morgen Gemüſe und 1 Morgen Obſt
garten, ſuche ich gute

Meter und Püchter
flir ſofort. Geeignet für penſ. Beamten
und Gärtner. Näheres bei C. Brendel,

Eta 9 zum 1. Oktober d. J. zu9 vermieten. Preis 425 Mk
Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr

vorm., 3—5 Ubr nachm.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Kammer
Küche und Keller, zu vermieten rei

J

beeren

Telefon 287.

la schwedlsche Prefssel
empfiehlt

A. Welzel, Domplatz 2.

Rätſelhafte Juſchriſt.
Geſetzlich geſchützt.

Ovid Hühneraugenereme.
KSovid Mütkenſchutz.

d Ovid Sommerſproſſen
ereme.M 1 ERA Ovid Sauerſtoffzahnereme.

Ovid Lilienmilchereme.
Ovid Zahnpulver (Streu

ſchachtel).

Ovid Glycerin Veilchen
Gelee.

Ovid Froſtbalſam.
Depot:

Richard Kupper,
Merſeburg.

FabWenn man Hührerangen Er. Friwann Janguiche), laggel.

Nur Kurze Kocehreit erfordern

in Würſeln zu 10 Pfg. für 3 Teller Suppe. Nur mit Waſſer zuzubereiten. Beſtens
empfohlen von

Carl Artus, Lauchſtedterſtraße 6.

Jeden Posten Pflaumen
auch ganze Waggonladungen, kauft höchſten Scehngiehars ehumann,

Laundſchaftsgärtner,

250 Mk Merſeburg. ObſtVerſandgeſchäft und Kartoſſelhandlung, Bismarckür. 4.
e eramergige Bedaktt e Druck d Verlag von Th. Räßner, Merſeburg
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